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Nieder mit dem Iuchthausgesetz
Der Aufmarsch der Berliner

Arbeiterschaft
Die Berliner Arbeiterschaft versammelte sich gestern nach -

mittag im Berliner Lustgarten , um gegen das Zuchthaus -
gesetj . das unter dem Vorwand der Durchführung der Ent -

wafsnung im Reichstage eingebracht worden ist , wuchtigen
Protest zu erheben . Schon lange vor der festgesetzten Zeit
war der weite Platz vor dem Dom Llnd dem alten Museum

__ _ _ _ _ _ _ _ _ _�tadtgegenden , _
5K Uhr das Trompetensignal den Beginn der Ansprachen
ankündigte , war der weite Raum vom Schloß bis zum Dom

und altem Museum im weiten Umkreis dicht mit der

Menschenmasse gefüllt . Don der U. S . P . sprachen die Ab -

geordneten Genossen Rosenfeld , Remmele , Reich . Unter -

leitner , Löwenstein , sowie die Genossen Vollmerhaus , Hessel -
barth . Otto Meyer und andere . Die Redner zeigten , daß
man dem in Spaa abgeschlossenen Vertrag zum Vorwand

benutzen will , um dieses Schandgesetz , das sich nur gegen die

Arbeiterschaft richtet , durchzubringen . Unter dem Schein der

gleichmäßigen Entwaffnung der Arbeiter und der Reaktio -

näre enthält das Gesetz furchtbare Fesseln für die Arbeiter -

schaft , die in ihrer Auswirkung das Sozialistengesetz , ja sogar
den Roskeschen Ausnahmezustand übertrifft .

Wenn das Gesetz vom Reichstag angenommen wtid , dann

«rhält der Reichspräsident das Recht , einen Reichskommissar
einzusetzen , der als Diktator über das deutsche Proletariat
herrschen würde . Nach den bisherigen Erfahrungen , die bis -

her in der deutschen Republik gemacht worden sind , werde

dieser Kommissar seine Aufgabe vor allem darin erblicken .
die ihm gegebenen Machtmittel gegen die Arbeitersckast an -

zuwenden . Wenn es der Regierung ernst damit wäre , das

reaktionäre Bürgertum zu entwaffnen , so hätte sie das auf

Grund der bisherigen Gesetze tun können und benötigte dazu
kein Ausnahmegesetz . Aber darauf kommt es der jetzigen
Regierung auch gar nicht an . Diese Regierung , die das ka -

pitalistische System gegen die soziale Revolution zu ver -

teidigen hat , beabsichtigt in hinterhältiger Weise gegen das

waffenlose Proletariat die Militärdiktatur zu er -

richten . Der Reichstag , und auch die Regierung , hat dann

nichts mehr zu sagen . Die Redner betonten , es sei für die

bürgerlichen Parteien des Reichstages bezeichnend , daß sie
dieser Schandvorlage der Regierung obne weiteres zustimmen
wollten . Selbst die Rechtssoziali st en hätten sich mit

einigen kleinen Abänderungen mit der Vorlage einverstanden
erklärt . Rur dem Protest der Unabhängigen sei es

elungen , daß die Vorlage nicht schon in einer Reichstags -
jung zum Gesetz erhoben wurde .

Der Protest im Reichstag genüge aber nickt . Wir Sozia -
listen im Parlament wenden uns daher an das gesamte
werktätige Volk , um es zu befragen , ob es sich dieses
Zuchthausgesetz - aufzwingen lassen will . Aufgabe des revo -
lutionären Proletariats fei es , mit a l l e n M i t t e l n

gegen dieses Schandgesetz anzukämpfen , wenn
es nicht eine Wiederholung des von Roske aufgerir
Blutregiments erleben will . Der Regierung müsse m
werden , daß ihre Spekulation auf die Dummheit der Massen
eine falsche ist . Wenn wir auch wissen , daß der Tag nicht fern

ist , wo durch die Verwirklichung des Sozialismus den bis -

erigen Machihabern die Möglichkeit genommen wird , die

rbeiterschaft niederzuhalten , so sei es bereits jetzt unsere
Aufgabe , uns gegen die Willkür der Regierung zu wenden .
Bei dieser Gelegenheit müsse die Arbeiterschaft erkennen , wie

dringend notwendig ihre Einigkeit sei . denn nur der ge -
einten Arbeiterschaft wird es möglich sein , sich vom Joche des
Kapitalismus zu befreien und den Sozialismus zu verwirk -

lichen .

In der begeisterten Zustimmung der Massen kam zum
Ausdruck , daß die Berliner Arbeiterschaft nicht gewillt ist ,
die Zuchthausvorlage stillschweigend hinzunehmen und sich zu
wehren wissen wird , wenn das Gesetz zustande kommt . Mit
einem dreifachen Hoch auf den Sozialismus und auf die
Weltrevolution wurde die imposante Kundgebung , die ohne
jeden störenden Zwischenfall verlief , geschlonen .

Die polnisch - russischen Verhandlungen
Die Londoner Friedenskonferenz

London , 4. August .

Die englische Regierung hat der bolschewistischen Regierung aus

drahtlosem Wege mitgeteilt , das , angesichts der Tatsache , daß Ruß -

land mit Polen nicht allein Wasfenstillstandsoerhandlungen , son -

dern auch Friedensverhandlungen einzuleiten verlangt , der Plan

der Londoner Konferenz aufgegeben werden müßt « .

Der ftanzösische Standpunkt
SR . Pari « . . . August .

» Journal " schreibt , es sei das beste , die Unterhandlungen
mit Rußland zu den Bedingungen , die russischerseits hmsichtlich
Polens gestellt würden , wieder aufzunehmen , und wenn es nur
wäre , um Zeit zu gewinnen und die Sowjetregierung zu zwingen .

cl ®asft abzulegen . Diese Taktik bereite sicherlich gewisse
«chwierigkeiten , da sie grundsätzlich Sonderoerhand -

zwischen Rußland und Polen anerkenne .

m, - » J: ,
rten hätten aber keine Wahl . Man könne nur zwi -
. - ���iten und einem öffentlichen Bruch wählen .

«
®ütbe den Krieg bis zum äußersten ««ncit Rußland

würde dann notwendig sein , daß Deutschland
vorher entwaffnet würde . Mit der deutschen Drohung im Rücken
könne man den Krieg geg » n Rußland nicht beginnen .

.
Das Blatt berichtet dann , daß über diesen letzterwähnten Punkt

sert gestern em Gedankenaustausch zwischen London und Paris im
Gange se».

Nadek über die Lage
KR . Paris , 4. August .

Rädel , der die Waffenstillstandsverhandlungen mit Polen führt .
schreibt m der „ Jswestiia daß Rußland und die Westmächte sich
gegenwärtig m einer gefährlichen Lage befänden England sei
im Begriff , ein A b k o m m e n m i t Rußland zu schließen , das

zweifellos einen Bruch zw , >che n England und Frank -
reich herbeiführen wurde , da Frankreich bestimmt Polen kräftig
unterstützen werde .

Krassin über die Friedensverhandlnnge «
TU . Stockholm , 4. August .

vor seiner Abreise nach England machte Volkskommissar
Krassin einem Vertreter des . . Got�>org Dagbladrt " eine Reihe
bemerkenswerter Aeußerungen . Er beurteilte die bevorstehenden

Londoner Verhandlungen zuversichtlich . Mit Deutschland er -
hofft er die Anbahnung eines baldigen lebhaften Warenaus -
tausches . Eine unabweisbare Bedingung de « rufstsch - polnifchen
Friedensschlusses werde der freie deutsch - russische Handel über Polen
bilden . Gegen die Erneuerung und Verstärkung drz polnischen
Heeres werde Rußland in den Waffenstillstandsverhandlungen
volle Sicherheit verlangen . In dem Roten Heere befinden sich
einige ftanzösische und ungarische Offiziere : die Anwesenheit deut -

scher müsse er leider abstreiten . Das wichtigste Ereignis der bol -

schewistischen Kriegszeit sei fraglos die Eroberuny der Bakuer Oel -

quellen : der größte Teil Südrußlands trage davon die Früchte .
Die neue russische Ernte sei infolge der Trockenheit unter mittel ,
jedoch ständen infolge der bisher schwierigen , jetzt aber etwas ge -
besserten Verkehrslage bedeutende Reserven aus frühere » Jahren
zur Verfügung . Von dem Stockholmer russischen wolddepot er -
wähnte Krassin , daß bereits bedeutende Auszahlungen erfolgt feien .

Die polnischen Rechtssozialiste « für die

Koalitionsreglernng
Rotterdam , 4. August .

Skach einer Warschauer Meldung hat das Zentralkomitee der

polnischen Sozialisten dem Beschluß der Parteileitung , sich an einer

Koalitionsregierung für nationale Verteidigung zu beteiligen ,
gutgeheißen . Das Komitee fordert in einer öffentlichen Er -

klärung zum Widerstand gegen den bosschewiftischen Einfall in

Polen auf .

Kritische Lage Warschaus
DA . Warschau . 4. August .

Gegenüber diesen optimistischen Veröffentlichungen des polni -
schen Keneralstabes erklärt der Warschauer Berichterstatter des
" Rewyork Herald " , daß die Lage in Warschau außer -
ordentlich kritisch ist . Wenn nicht ein neues Marne - �
wunder geschehe , sei es ausgeschlossen , Warschau zu halten . Der

Alarmruf der alliierten Missionen , die ihre Staatsangehörigen auf - !

gefordert haben , die Stadt zu verlassen , wird als Zeichen für die

verzweifelt « Lage angesehen . Ein vorläufiges polnisches
Revolutionskomitee erläßt von Bialystock aus eine Kundgebung
an die polnischen Stadt - und Landarbeiter und fordert die Russen
auf . Rußland und Polen Ruhe und Freiheit zu verschaffen .

DA . Danzig . 4. August .

Nach übereinstimmende « Aussagen polnischer Flüchtlinge , die

in Massen in Danzig eintreffen , sollen in Warschau Unruhen aus -

gebrochen sein . Eine Bestätigung der Meldung liegt nicht vsr .

Krieg und Frieden im Osten
Von Karl Kautsky

So verschieden auch die Ansichten der Sozialisten über die
bolschewistischen Methoden sind , in dem einen Punkte stim -
men sie alle überein , es mit Freuden zu begrüßen , daß es
Rußland gelang , sich des polnischen Angrifjs und der Feind -
feligkeiten der Entente zu erwehren .

Es war ja klar , daß die Mächte , die Krieg gegen Sowjet ,
rußland führten , es nicht taten , um die Rechte der Demo -
kratie gegenüber der Autokratie geltend zu machen . Die bür -
gerlichen Republikaner Frankreichs hatten nicht das mindeste
Bedenken getragen , mit der zaristischen Autokratie nicht ; nur
Frieden zu halten , sondern sehr enge Bündnisse zu schließen .
Und wenn sie jetzt Krieg gegen die russische Republik führen ,
geschieht es nicht zum mindesten deshalb , weil sie ihr die
20 Milliarden erpressen wollen , die sie nach Rußland gesandt .
um den Zaren instand zu setzen , sein Boll niederhalten zu
können .

Sowjetrußland wurde von den bürgerlichen Regierungen
bekämpft , weil fie es als eine proletarische Macht -
Position betrachteten und weil seine siegreiche Behaup -
tung das Selbstgefühl des Proletariats aller Länder stark
zu erhöhen versprach , während sie von einer gewaltsamen
Niederwerfung der Sowjetrepublik ein Erstarken der tnter -
nationalen Reaktion gegen das Proletariat erwarten

dursten .
Aus den gleichen Gründen haben sich die Sozialisten aller

Länder und aller Richtungen , auch solche , denen die bolsche -
wistischen Methoden als höchst unheilvoll erscheinen , im Ost -
krieg einmütig auf die Seite des bedrohten Sowjetrußland
gestellt .

Sein Sieg bedeutet zweifellos eine gewaltige Stei »

gerung desKraftbewuß t s e ins der Lohn -

ari�eiterfchaft in der ganzen Welt und damit eine er »

hebliche Förderung ihres Klassenkampfes .
Nicht minder freudig ist die kraftvolle Selbstbehauptung

Rußlands deshalb zu begrüßen , weil sie bozeugt , daß „ eine
Grenze hat die Tyrannenmacht " der Ententesieger . Jede
kontrollofe Diktatur führt zu Maßlosigkeiten und schließlich
zu den unerträglichsten und verderblichsten Verhältnissen ,
auch wenn ihr Ausgangspunkt völlig einwandsfrei , ja hoch -
willkommen ist . Darum erschien uns als die einzige wün -

fchenswerte Form der Beendigung des Weltkrieges ein

Friede der Verständigung zu fern . Seine Beendigung durch
einen den Gegner zerschmetternden Sieg schien uns grauen -
voll , wer immer der Sieger fein mochte .

Wenn heute die Großmächte der Entente finden , daß ihre
Diktatur auf erfolgreichen Widerstand stößt und daß sie. nicht
aller Welt ihre Launen nach Belieben diktieren können , so
wird das sehr stark dahinwirken . sie zur Selbstbesinnung zu

bringen und die Opposition in ihren eigenen Reihen gegen
ihre ebenso sinn - wie maßlose Politik zu verstärken .

Wenigstens dann wird dies der Fall fein , wenn nicht die

Russen lhrerfeits ebenfalls dem Siegertaumel verfallen und

einen unbilligen Frieden zu erzwingen suchen .
Gelänge es . im Osten zu einem vernünftigen Frieden zu

kommen auf der Basis , die von den Bolfchewiks in Zimmer -
wald selbst proklamiert worden war , der der Selbstbestim -
mung der Völker , dann könnte endlich /eine A e ra des

Weltfriedens und des Aufstiegs aus dem

Kriegselend beginnen .
Allzu rasch darfman sich freilich diesen Ausstieg nicht vor -

stellen . Auf die Massen von Lebensmitteln und Rohstoffen
aus Rußland , die uns so oft verheißend in Aussicht gestellt
wurden , ist noch lange nicht zu rechnen . Da ist die russische
Wirtschaft und namentlich das russische Berkehrswesen zu

sehr ruiniert und desorganisiert . Krassin dürfte mit

seiner jüngst veröffentlichten Erwartung recht behalten , wo -

nach es noch drei Jahre dauern wird , daß die russischen Stäb -

ter hungern und frieren , und zehn Jahre , bis Rußland feine
alte Produktivkraft wieder erlangt hat .

rfhören , ib

- - - - - -

-

- - - - -

.
sifchen Vorbilds zu erschöpfen , die erfolglos bleiben

und die Arbeiterschaft nur lähmen und schwachen .
müssen

Heute ist es fast unmöglich , die volle Wahrheit über Rußland
Abgeschnitten von uns�durch den

Kriegszustand,zu erfahren . . Abgeschnitten von uns durcy oen Kriegszustand ,
hat es keine anderePresse als die der Regierung . In den öffent -
lichen Versammlungen dürfen nur Redner auftreten , die
von der Behörde dazu die Genehmigung erlangt haben . Wer

sich oppositioneller Regungen verdächtig macht , ebenso wie

seder Fremde , wird polizeilich bewacht und in seinen Be -

wegungen dirigiert — wie ist es da dem Ausland möglich .
die reine Wahrheit über Rußland zu erfahren ! Der auf -

merksame Beobachter vermag sie zwar schon aus den Aeuße -
rungen der russischen Regierungspartei zu entnehmen , aber
die große Oeffentlichkeit verlangt direktere Ausschlüsse .

Ist der Friede da . dann gestaltet sich der Verkehr Ruß »
lands mit dem Ausland freier . Er muß rasch unehiren und
in dem gleichen Maße : !ch mehr jed ' r Kontrolle entziehen .
Zahlreiche Westeuropäer werden nach Rußland auswandern ,
wo man qualifizierte Arbeitskräfte braucht , und wo sie eine

erwarten . Ihre Erfahrungen aller »Verbesserung ihrer Lage erwarte
werden genüge » , die Wahrheit iiüber Rußland zu zeigen .



Anderseits werden mit steigendem internationalem Ver -
kehr die Arbeiter Nuhlands wieder die Wahrheit über die
Lage ihrer Genossen im Ausland erfahren . Der steigende
Verkehr und die Enlwickluiia der Industrie werden Ardeiter
und Bauern im russischen Reich wieder zu arösterem poltti -
schen Znteresie und zu größerer uolitischer Kraftentwicklung
bringen , ihre Opposition gegen die heutigen Beschränkungen
ihrer politischen Betätigung wird wachsen und sie wird umso
sicherer eine dieser Schranken nach der andern unwirksam
machen und das Reich wieder mit demokratischem Geist er -
füllen , als gleichzeitig der Kriegszustand aufhört , der stets
der Diktatur von Militär und Bureaukratie am günstigsten
gewesen ist .

So wird in Rußland wie im übrigen Europa das Wachs -
tum des Proletariats zu größerer Kraft und Selbständigkeit
und gleichzeitig der Aufstieg von Industrie und Landwirt -
schaft zu höherer Produktivität und der Erhebung der Ee -
famtmasse der Bevölkerung zu vermehrtem Wohlstand von
nun an einen starken Anstoß erhalten — wenn der
Friede und zwar ein oilliger Friede im Osten
jetzt zustande kommt .

Dieses Wenn , das ist die große Schicksalsfrage , vor der die
Welt jetzt steht .

Komm : ein billiger Friede nicht zustande , dann droht der
Krieg im Osten wieder zu einem europäischen Kriege zu
werden , der alles zerstampft , was der erste Weltkrieg noch
übrig gelassen hat . Dann versinkt Europa in einem Meer
von Blut und Elend und verfällt tiefster Barbarei .

Ob der billige Friede im Osten zustande kommt , hängt
natürlich viel ab von der Haltung der leitenden Staats -
männer Rußlands , ob sie den Grundsätzen treu bleiben ,
die sie in Zimmerwald verkündet .

Doch nicht bei Rußland allein steht die Entscheidung . Nicht
minder bei Polen und den es stützeichen und beratenden
Mächten der Entente . Berstehen diese die Zeichen der
Zeit nicht , glauben die Herren Millerand und Fach
rnd ihre Basallen um ihrer Herrschafts - und Ausbeutungs -
g- lüste willen , Rußland einen billigen Frieden versagen und
eine Bekriegung weiter treiben zu können , dann fällt das
urchtbare Unheil , das die Fortsetzung des Krieges auch über
hre eigenen Länder bringen wird , auf ihr Haupt .

Nie war es dringender notwendig als gerade jetzt , daß
>i « Arbeiter Europas , namentlich aber der Sieger »
ander , „ die diplomatischen Streiche ihrer Regierungen

ibe : wachen und ihnen nötigenfalls mit aller ihnen zu Ge -
wie stehenden Macht entgegenarbeiten " .

Als M a r x diese Worte in seiner Znauguraladrcsse ( 1864 )
am Programm der Internationale machte , war das Prole -
ariat selbst in England noch viel zu schwach , um das Pro -
ramm in die Tat umzusetzen .

Heute ist es stark genug dazu fast in allen entscheidenden
maten . Und heute kann es nicht , wie 1914 , durch feine
rgierungen überrumpelt werden . Heute sieht es die Gefahr

ommcn , es bereitet sich vor , sie abzuwenden .
Und wenn so im Westen wie im Osten die Vernunft zum

urchbruch kommt , dann dürfen wir doch erwarten , daß end -
h die Zeit des Friedens und des Wiederaufbaus beginnt .

sozialistischen Wiederaufbaues , der nur im

5 - den gedeihlich vollzogen werden kann .

monarchistische Reservearmee
Las Getzler und Seeckt in Span verheimlichte «

Herr G e ß l e r ist nach Spaa mit einem dicken Aktenbündel

gefahren , der alle Spitzelmärchen enthielt , die im letzten

Zahre über die Arbeiter�ast zusammengelogen wurden . Auf
diese Weise kam das Entwaffnungsgesetz zustande .
Die Tatsache , daß in Deutschland einzig und allein die R e .

a k t i o n bewaffnet ist , und zwar mitZ ubilligung der

Regierung , verschwieg Herr Geßler . Er hätte somit in sein
Aktenbündel die geheimen Organisations - und Bewaffnungs¬
pläne der Gegenrevolution aufnehmen müssen , jene Pläne ,
die nicht wie die angeblichen Dokumente über die „ Rote
Armee " das Werk der Pinkerton gauner sind , sondern
die auf ehernen Tatsachen beruhen . Der „ Vorwärts " ist in

der Lage , einen derartigen Eeheimplan vor die Oeffenrlich -
keit zu ziehen . Der Plan legt für das ganze Reich die

Richtlinien für die Neuorganisation der Einwohner -
wehren und der Zeitfreiwilligen fest . Har - pt -
organisator ist Hauptmann E f ck « r t ch. der bayerische Weiß¬
gardist . In einer Sitzung dar Organisation Escherich ( Tele -
grammadresse O r g e s ch München ) , die am 12 . Zum 1920

( nach den Wahlen ) in Berlin stattfand , wurden folgende
Richtlinien festgelegt :

I. Durch Besprechung mit Vertretern einer Regierung ? -
stelle ist folgendes erreicht und zugestanden :

1. Orgesch ist eine l e g a l - Organisation .
2. Die Geldfrage »ft vom Staat « zu löse «.

Der bekannte Zuchthausparagra ph Nt durch die, , « n -

« rkennung seitens der Regier « » « auf »»gehörig « der Orgesch «icht

anwendbar . . . . . . , _ , , , , , _
ll . Der Aufruf der Orgesch erfolgt durch Escherich im Be -

"�"Aufru�de��rgÄ�- rllSrt bi « ««gieruag gleichzeitig den

�i�Orgelch�t- , stellt sich den militärischen Oberbefehls -

habern , j - lang « diese auf dem Baden de « Satzungen » an Orgesch

Stallt lokaler Unruhen wird Orgesch aufgeboten
» 1 Mirch die Drovinzialletter oder b ) durch die Gesamt lei -

tvna Esch erich . ( Der Bericht unterscheidet drei Phasen von

Unru�em und zwar ' Lokale Unruhen , große lokale Unruhen ,

� MiUe�welch« fü - Orgesch erforderlich stnd . « erde » « ach

Ausruf von Orgesch vom Sta� . uiidzw�von� - La
ämtern angewi - V Bis dahin , die G- samtvorbereiw

während ruhiger Zeiten , werden die U' ttel für Orgesch au ? Pru

»atsammlungen aufgebracht .
IV . Aufgaben der Orgesch .
1. Freimachen der Reichswehrtrup�bz «. »on� �durch

Zuführung ziviler Kraft « ( lokale �rgai . gationen ) .

2. Aufstellung beweglicher Formationen . ,
( Anmerkuna : Es handelt sich hier um die Neuformierung

er bisher . bestehenden Zeitire iwil lig « « f ° r mat one n

3. Befehlsstelle Nord - Ost ( Berlin - Hamburg ) : v. d. Osten —
Graf Goltz ( ! ) — je ein vertrete , von Handel und Industrie .

S. Befehlsstelle Hessen ( Marburg ) : Fregattenkapitän
v. Selchow .

4. Befehlsstelle Süd ( München ) : Hauptmann Escherich .
Der Schwerpunkt liegt in der Landesorganisation ,

der entsprechend zu erfolgen hat .
Herr Escherich hat , bevor die Richtlinien beschloffen wurden ,

mit dem Reichswehr mini st erium Rücksprache ge -
nommen . Es fanden tagelange Beratungen statt , die mit
einem für Eschcrich sehr günstigem Ergebnis endeten . Bor
allem ist die Waffen frage sehr eingehend besprochen
worden . Seeckt und Geßler können diese Vorgänge nicht ent -

gangen sein . Trotzdem ließen sie sich für Spaa einige hundert
Spitzelmärchen dichten und heuchelten damit der Entente vor ,
die Waffen , die bisher entgegen dem Friedensvertrag noch
nicht abgeliefert oder vernichtet worden sind , befänden sich
in den Händen des P r o l e t a r i a t s .

Eifc n' i ahner als Hüter der Neutralität
Auf dem Anhalter Bahnhof wurden in den letzten Tagen

17 Kisten Altleder angehalten . Bei der vorgenommenen
Kontrolle des Gutes entdeckten die Eisenbahner statt alten Leders
funlelnagelneue Armeesiittel . Der Empfänger dieser schönen Sachen
ist die „ Gemeinnützige Berwertungs - Gesellschokt " La u f in Bayern .
Auf demfelben Bahichof wurde vor einigen Tagen ein Pack Gar -
dinenstangen ausgegeben . Bei näherer Durchsicht wurden
zwar nicht Gardinenstangen , dafür aber Gewehre mit ausgepflanz -
tem Bajonett oorgesunbcn . Die Sachen sind avaeschickt worden
von einem Mann namens Höfel - Schneidemühl , Goloener Löwe .

Empfänger ist : W. Kluge , Rittergut Falkenhain , Station
Rahnsdorf . Ueber Rahnsdorf ist in letzter Zeit ein förmlicher
Waffen - und Munitionsfcgen niedergegangen : fetzt kommen noch
diese „ Gardinciistangen " hinzu , die aber vorläufig die Eifenbahner
zurückgehalten haben .

Auf dem Ostbahnhof Verlin kamen mehrer « Güterwagen
an . enthaltend 2000 grohe Pionierspatr « , zu denen noch auf diesem
Dahnhof 200 zugeladen werden sollten . In vier Kiste » waren
außerdem Maschinengewehrteile verpackt . Alles hatte als Ziel
Station Schneide mühl . Als Absender zeichnet die Cpedi -
tion M o s k e w i tz , Potsdamer Straß « . Als die Eisenbahner den
Borsteher der Firma darauf aufmerksam machte , daß Schneidemühl
dicht bei Polen liege , antwortete dieser keck: Bon Schneidemühl
gehen die Sache « nach Polen .

Es wird der Arbeiterfchaft klar sein , daß es den Eisenbahnern
allein nicht möglich ist , eine eingehend « und gründliche
Kontrolle aller Güter und Wagen oorzunehmen, ' sie bedürfen dabei
noch unbedingt der Unter st ützungderBetriebsräte und

| der Arbeiter der einzelnen privatindustrielle » Unternehmen . Es

I ist bedauerlich , und zeugt vom Nichtvorhandensein jedweden Klaf -
senbewusttseins , daß sich die Arbeiter solcher Speditionsfirmen und
die Arbeiter von Privatfirmen dazu hergeben , die für den Bruder -
rnord am russischen Proletariat bestimmten Sachen herzustellen und
zu verpacken . Die Betriebsräte aller Fnduftriegruppen müssen un -
bedi » gt dazu Stellung nehme « , ihre Gewerlschaste » »erpslichten .
dasselbe zu tun und mit aller Energie daraus hinsteuern , daß diese «
unhaltbaren Zustände » ei » Ende gewacht wird .

Angstschweiß
Die durch die organisierten Eisenbahner ausgeübt « Kontrolle der

Deutschland durchfahrenden Truppenzüge und das wiederholte
Eingreifen der Eisenbahner veranlaßt die „ Deutsche Tageszeitung "
zu der Frage , „ wer regiert eigentlich ? " Es ginge nicht an , daß
allerhand unberufene Organ « in den Negierungsgeschäften herum -
pfuschen . Neutralität sei sehr schön und wünschenswert , aber die
Regierung habe die Pflicht , durch ihre eigenen Organe
für die Durchführung ihrer Absichten zu sorgen . Das Eingreifen
der Eisenbahner bedeute ein « „ Ilnterhohluna ieder Staatsautori -
tät " . Zugleich liege in dem Verhalten der Eisenbahner ein « S e .
setzesüvertretung , die früher bestraft zu werden
pflegte , während die von der „ Deutschen Tageszeitung beanstan »
deten Borgange „ einen Präzedenzfall für ungestraft « Eigen -
Mächtigkeiten " darstellten .

Wir nehmen nicht an . daß der . Deutschen Tageszeitung " die
Neutralität selbst unbequem ist und daß sie darum auf Mög -
lichkeiten sinnt , sie eines schönen Tages abzuschaffen , wobei ihr
die auf der Wacht stehenden Eisenbahner allerdings sehr störend
wurden . Di « Aeußerung des reaktionären Blattes ist wohl vor
allem darauf zurückzuführen , daß die Reaktionäre hinter dem
Auftreten der Eisenbahner tiefe rwirkendeKräfte fühlen .

schlag vereidigt . « . .
Die militärische Leitung gliedert sich in vier Befehlsstellen .

welche angelchnt stnd an die Reichswehrgruppenkommaudos , und

��BefehlWelle R » rd - W« st ( Hannover ) : fttmrital Heinrich »
— Graf v.

Di « Kontrolle der Trupvenzuge durch die Eisenbahner sind neben
anderen , ähnlichen Erscheinungen Anzeichen dafür , daß sich die
Arbeiterorganisationen ihrer bedeutsamen Rolle im Leben eine «
freien Staatswesens bewußt werden und Energie genug befitzen .
um ihren Einfluß im Sinne « mer Politik ihrer eigene »
Klail « �bar zu machen Das ist es , was den Reaktionären
den An gstsch w e iß auf die Stirn treibt .

Die reaktionäre Wut und den Ruf nach der Staat » , «
werden die Eisenbahuer al - - in W- n fü? die H- V- B - Äu -
tung ihres Handeln , zu werten wissen .

Die Ereignisse in Zittau
Die Forderungen der Arbeiter

Zittau , 4. August .
Bei der gestern früh in allen Betrieben des Zittauer Bezirks er -

N n� Ä 7ea7a -f* 1 � � Stimmen
Jpi und 7697 gegen den Streck abgegeben . Nach dem Melanit ,

ergebnis müßte die Arbeit morgen früh wieder auGe�a,�,»
werden . Da jedoch die Zittauer Arbeiterschaft überwiea�G für
den Streik stimmte , ist dies fraglich . Die organisiert « Arbiter!
fchaft will erst die Rachmittagsverhandlungen abwart"» in den�
folgende vier Forderungen aufgestellt werden sollen -

'

1. Alle Verhafteten freizulassen .
2. Die Reichswehr heute abend von Zittau abzubefördern
S. Die Sicherheitswehr in die Kasernen zurückzuoerweisem
4. Die Aushebung des Belagerungszustandes .
Sollte keine Einigung erzielt werden , so soll der Generalstreik

fortgesetzt werden .

Schädlinge am Volkskörper
Die Bauer « de » besetzten Gebietes liefer » kein

Getreide

Mit der Bewirtschaftung des Brotgetreides hat sich der G « .
samtvorstand der freien Bauernschaft der Pfalz
des Saarlandes uno R h e i n h « ss t n « befaßt . Als Ergeb¬
nis wurde eine Kundgebung an die Landwirtschaft zur Za »
rückhaltuna de » Brolgeteid . s erlaffen , dahingehend , daß weder
gedroschen noch abgeliefert werdrn soll , bi » durch die Re¬
gierung der Gctrcidcpreiszuschlag für das besetzte Gebiet fest .
gesetzt ist .

Alle , um Geld !

Erhöhung der Brotration ?
Die so notwendig Verbesserung der Ernährung der Bevölkerung

läßt selbstverständlich den Wunsch nach einer Erhöhung der Brot »
ratio « und einer Verbefferung des Brotes auflauchen . Die Un »

abhängige Sozialdemokratie hat auch bereits bei der Begründung
ihrer Interpellation zur Ernährungsfrage im Reichstage deutlich
erkennen laffen , daß sie beide Forderungen für dringend notwendig
erachtet . Die Mitteilung aber , die ein Teil der bürgerlichen
Presse bringt , daß eine Erhöhung der Brotration bereits be -

schlössen sei . eilt den Tatsachen voraus . Wir verlangen aber , daß
die Erhohuna der Ration und die Bvrbeffervng de » Brotes
schleunigst angeordnet wird und zwar in einem au * *

reichendem Maße . Eine Erhöhung von IM auf 2000
Gramm würde den Wünschen der Bevölkerung in keiner Weise ent «
sprechen .

Reaktionäre Waffenverschiebungen
In der Paffauer Etrahs 2 ist gestern nachmittag ein großes

Waffendepot entdeckt worden . Es ist festgestellt , daß es sich dabei
um den Versuch der Verschiebung von Waffen der Slcherbeits -
Polizei handelt . Das Waffenlager , das aus leichten Maschinen »
gewehren besteht , ist vorläufig von der Sicherheitspolizei beschlag -
nahmt worden . Wir erwarten , daß die sofortige Untersuchung
dieser Waffenverschiebung eingeleitet wird . Sie stellt eine neue
Illustration zu dem Kapitel der Entwaffnung dar . In dem
Augenblick , in dem die Regierung ein Eniwasfnungsgesetz gegen
die Arbeiter vorlegt , verschieben in « Organe die ihrer Obhut an -
vertrauten Waffen in die Hände der Gegenrevolution . Ein trejf -
licher Dorgeschmack . für die ' Wirkung des Entwaffnungsgesetzes .

Gegen den ungarischen Terror

Bergarbeitertag in Genf
Genf , 4. August .

Der International « Bergarbeiterkongreß hat heute Vormittag
die Aussprache über die Lebensverhältnisse und Arbeitsbedingun -
gen der Bergarbeiter in den verschiedenen Ländern fortgesetzt .
Dabei klagte de : füdslavische Delegierte T h o b e l darüber , daß
die Belgrader Regierung anscheinend beabsichtige , die Arbeits -
zeit zu verlängern und gleichzeitig die Löhne ab «

zubauen . Man habe die Bergarbeiter sogar schon aufgefordert ,
von sich aus die Löhne herabzusetzen . Demgegenüber wies der

belgische Delegierte D e l c o t t e auf die Lage der belgischen Berg -
aroeiter hin , die sich bedeutend verbessert habe . Pay »
( Ungarn ) sprach über die Kohlenversorguna seines Landes und
betont «, daß die Bergwerke mit ihren LS 000 Arbeitern den Koh -
lenbedarf ihres eigenen Landes bei weitem nicht decken könnten

Ferner sorberte Payer z « tatkräftigem Auftreten gegen den

weißen Terror in Ungarn auf . Die Arbeiter , die wohl in großes
Mehrheit gegen die Rätediktatur gewesen seien , befänden sich jetzt
z « Hunderttaufenden in Internierungslagcr » und Gefängnissen .
Bon demokratischem System , von Presse » und Redefreiheit könne
i » Ungar » keine Rebe sei ». Di « Regierung wolle die Arbeitszeit
aus 12 Stunden verlänger » u » d die Löhne abbauen . Er rufe
die Internationale zu » Kamps gegen den wei «

ßen Terror a » f .

Der französische Delegierte Bartuil kam nochmals auf die

Forderung der deutschen Delegation , die Arbeitszeit auf sechs
Stunden festzusetzen , zurück und betont «, daß die Forderung für
die französische Bergarvciterschaft unannehmbar sei . Der Bor -
schlag , diese Frag « als Sondersrage zu behandeln , wurde vom
Generalsekretär Hodge unterstützt .

Zur Steuer der Wahrheit
. , $ « Kampfruf " , das Organ derAllgemeinenArbeiter -

Union , glaubt in einem Aufruf „ An die Arbeiterschaft " die
Berliner Arbeiter zum Boykott der von der Unterstützungs -
kommisston der Berliner Arbeiterschaft herausgegebenen Sammel -

listen auffordern zu müssen . Begründet wird dieser Aufruf damit ,

„ daß die in den Betrieben und Versammlungen gesammelten
Gelder zum Teil im Parteiinteresse der XL S . P . D. verwandt

worden seien " . Ferner wird in demselben Aufruf behauptet , „ daß

vorschußweise Gelder der Unterstützungskommission zur Finanzi >
rung der Wahlpropaganda der U. S. P . D. und zur Unterhaltung
der Rätezentrale in der Münzstraße verwandt wurden . "

Es dürfte dem syndikalistischen „ Kampfruf " schwer fallen , für

dies « eigenartigen Behauptungen Beweise zu erbringen . Wir

stellen demgegenüber ausdrücklich fest , daß nie -
mals von der U . S . P . D. auch nur ein einziger
Pfenntgzuwahlpropagandistifchenoderandertzff
Zwecken von der Unterstützungskommission d�r
Berliner Arbeiterschaft entliehen worden ist. ' '

Unter der scheinheiligen Maske , nur im Interesse der bsdauerns -
werten Opfer der Reaktion zu handeln , versucht der Aufruf , Stim -

mung zu machen gegen die U. S . P . D. , die im Gegensatz zur
K. A. P . D. . fast ausschließlich die zur Unterstützung bestimmten
Gelder aufgebradst hat . Durch diese Hinterhältigkeit werden na -

türlich nicht wir . sondern lediglich die Opfer des revolutionären

Klassenkampfes betroffen .
Wir « eise » die » » s gemachten Vorwürfe daher als vollkomme »

unmotiviert zurück . Wir fordern die Funktionäre der Partei auf ,

diese « zu sehr durchfichtigr » Zwecke » in Umlauf gebrachte » Ge -

rüchte » aus das Entschiedeuste entgegenzutreten und mehr »och als

bisher für die Zeichnung der Sammelliste » der Unterstützungs .

kommisston sich einzusetzen .
Richard Herbst . z

Kassierer der ll . S. P . D. , Bezirksverband Berlin - Brandenburg .

Adolf « aer ,

Kassierer der Unterstützungskommission der Berliner Arbeiterschaft .

Berichttgung
Die „Freiheit * vom 1. August brachte ein « Notiz unter der

lleberschrlft „Truppentransporte " . Untertitel : „ Hecr Groener

macht Ausflüchte " , in der einige unrichtige Behauptungen ent -

hallen find . Zunächst wird darin gesagt , daß der Vorstand des

Deutschen Eisenbahnerverbandes den Zusammentritt des am

6. Juli gewählten Hauptbetriebsrate » verhindert

hat . Hierzu stellen wir fest , daß dies « Behauptung nicht den Tat -

lachen entspricht . Der Vorstand des Deutschen Eisenoahner - Ver -
bandes hat das allergrößte Interesse an dem Zusammentritt der

Betriebsräte . Die Einberufung erfolgt aber durch den Wahlvor -

stand auf Grund der Wahlordnung , nicht aber durch den Deutschen

Eisenbahner - Berband . In der Notiz w,rd dann weiter gesagt , die

zur Verhinderung der Truppentransporte nach Polen gewählte
Kommission habe im Reichstag mit den Mitgliedern des

Hauptvorstandes des D. E. L. „ verhandelt " . Demgegenüber stellen

wir fest , daß der Abgeordnet « B r e u n i g kein Vorstandsmitglied
ist , es sich auch nicht um ein « Verhandlung gehandelt hat . Die

Kommission war zu einer Besprechung mit dem Hauptvorstand in

dem Reichstag . Der Abgeordnete Brunner sagte aber , daß der

Borstand aus 15 Perionen besteht und einzelne Dorstandsmitglieder
doch nicht für den Lorstand Erklärungen abgeben . Deshalb solle
die Kommission das Haupibureau aufsuchen , damit dort das

Weiter « veranlaßt wird . Im übrigen stnd sowohl von dem Bor -

stand des D. E. B. wie auch von den Unterzeichneten die erforder -
lichen Schritte zur Verhinderung der Truppen - und Munitions -

transport « unternommen worden . Die Reichsregiemng hat darauf

sofortige Abhilfe zugesagt . Ebenso hat auf ein « Anfrage des Ab -

geordneten Breitscheid der Reichsminister Simons in der Reichs -

tagsfitzung vom 2. August entsprechende Maßnahmen versprochen .
L . Breu « ig . L. Brunner . Th . Kotzur .

Aus der Partei
Der Fall Wauer

Zu dem von un » mitgeteilten Schiedsgerichtsurteil gegen de «
Genossen William Wauer in Wilmersdorf , der in den Kapp -
tagen mit Oberst Bauer und Kapo verhandelt hat , teilt uns der
Vorstand der U. E. P . mit . daß eine Funkttonärfitzung von Wil -
mersdorf - Schmargendorf - Erunewald einstimmig beschlossen
hat . Berufung gegen die Entscheidung des Schied »-
gertchts «inzulegen . Di « vereinigten Funktionäre konnten sich nicht
damit einverstanden erklären , in dem Verhalten Mauers nur eine
Disziplinwidrigkeit zu erblicken , die mit einer Ziiigc geahndet
wurde , sie sehen i « seiner Handlungsweise ein « eminente

adigung be « Sache des « volutwnären Proletariats und '

Ensscheidung der zweite » Instanz angerufen . M
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Wirtschastskrifis und Arbeitslosigkeit
! ation �er Nechtssozialisten und Anträge , Abg . Dr . Everlina fD . Vv. ) : Der Krieg ist immer noch ein not - Eine bawe StnnKe eon «Rerfi « »r » * nr� « Nri

Sur Frage der Arbeitslosigkeit � w- nd . gcs Nebel . Widerspruch links . ) In der Notweb - darf und g « n auf einem Truoo « ngbim ° ° » lat .

Eine Interpellation �der Rechtssozialisten und Anträge
unserer Genossen zur Frage der Arbeitslosigkeit
und ihrer Vekompfung gab dem Hause Anlast zu
einer Debatte über dieses Problem , die heute fortgesetzt wer -
den wird , und dem Genossen D i st m a n n' Gelegenheit zu
ewer Abrechnung , die auf den Grund der Dinge führte .
Hilflos steht die kapitalistische Welt der Erscheinung der Ar -
beitsloiigkeit gegenüber . Alle Hilfe , die sie zu bringen ver «
steht , bewegt stch auf dem Niveau der öffenuichen Wohl¬
fahrtspflege , des Almosenwesens . Auch die großen
Zahlen , die der Arbeitsminister Brauns dem Parlament
in verwirrender Fülle darbot , ändern an diesem Wesen
der Erwerbslosenunterstützung nichts , die als milde Gabe
widerwillig gegeben wird . Die bürgerliche Sozialpolitik des
Klassenstaates denkt auch garnicht daran , an diesem Wesen
etwas zu ändern . Mit der Unterstützung wird der Neben -

Kieck verfolgt , in den erwerbslosen Arbeitern das Gefühl
r Abhängigkeit vom Staate zu wecken . Sind doch sogar

Anregungen gegeben worden , diese Abhängigkeit zu bc -

nutzen , um die Erwerbslosen zur S t r e i r a r b e i t zu zw in -
gen . Solche Zwecke würden unerfüllt bleiben , wenn man

sich entschlösse , die Unterstützung nicht nach Mastgabe der „ Be -
dürftigkeit ", sondern auf Grund eines N e ch t c s der Arbeiter

zu gewähren , und die Mittel dafür aus den Säckeln der Nutz -
nießer der kapitalistischen „Freiheit " , der Unternehmer , zu
ziehen . Gleiche Nebenzwecke verfolgt das Unternehmertum
mit der produktiven Erwerbslosenfürsorge ,
von der neuerdings ein großes Aufhebens gemacht wird .

Tuch in den schon erwähnten Zahlen des Ministers . Die

Kapitalisten machen von den als vroduktivc Erwerbslosen -
fürsorge gegebenen Produktionszuswüssen sehr gern Gebrauch ,
wenn daber Liebesgaben für sie abfallen . Sie winken

sofort ab . wenn damit eine Kürzung ihrer Freiheit ver¬
bunden ist , mit der sie im trüben Wasser des kapitalistischen
Ehaos zu fischen gewohnt sind . Die ursächliiben Zusammen -
hänge zwischen kapitalistischer Wirtschaftsanarchie und Ar -

beitslofigkeit zeigte Genosse Dißmann in seiner Rede . Er

zeigte dem Hause , daß der Kapitalismus die Arbeitslosigkeit
wohl hervorruft , aber weder beseitigen oder auch nur in be -

friedigendem Maße einschränken könne oder wolle . Der

Sozialismus werde auch die Befreiung von der Ar -

beitslofigkeit bringen .
Beim Thema Ernährungswesen schilderte unser

Genoff « Dr . Moses in sachkundigen Darlegungen die trost -
kose Ernährungslag « der arbeitenden Bcvöueruna . Der Dank
des Baterlandes : Arbeitslosi - keit und Hunger .

Deutscher Reichstag
tS . Sitzung , Mittwoch , den 4. August .

Haushalt des Arbeitsministeriums

Neichsarbeitsminister Braun « : Vorgestern hat der Abgeordnete

Norath darauf hingewiesen , dah mein Amtsvorgemgcr im Mini¬

sterium einen Kursus im Kopfrechnen eingerichtet hat . Zahl -
reiche Militäranwärter und Kriegsbeschädigte hatten schon vor
der Revolution in den Versorgungsämtern gearbeitet . In einzel -
nen Fällen schien es wünschenswert , solche Kurse für die Leute

einzurichten , die bereits in der Praxis die notwendigen Vor -
kenntnisse erworben hatten . Es entspricht doch dem Wunsche aller

Parteien , wenn Kriegsbeschädigte gerade bei den Behörden An -

stellung finden , die ihre Angelegenheiten bearbeiten .
Veim Reichswehrministerium weist Frau Abg . Zieh lll . Soz. )

auf die Notlage der heut « noch in den Lazaretten befindlichen
Kriegsbeschädigten hin . Die Lazarettinsassen
müffen wenigstens eine einmalige Aufwandsentschädigung be -
kommen , damit sie sim neue Schuhe und ein ganze - Hemd kaufen
können . Viele Heeresangehörige haben immer « och nicht ihr «
Entlaffungsanzuae und ihr Entlassungsgeld erhalten . Die Red -
nerin bespricht den Fall eines als Munitionsarbeiter schrecklich
verstümmelten , der nirgends Hilfe und Unterstützung findet .

Abg . Fries ( U. Soz . ) : Der Kadavergehorsam , der dazu führte .

daß die Untergebenen ihren Vorgesetzten fürchteten , wird von uns

aufs schärfste verurteilt . Eine Erziehungsmethode , bei der

lSiährige Leutnants die Briefe alter Wchrmänner kontrollierten .

lehnen wir ab . Die Seeljorge beim Militär hat während , des

Krieges Hunderttausende vom Christentum abgewandt . Die

Kriegs moral hat dahin geführt , daß wir bestraft wurde » , wenn
wir einem Krifgegefangenen «in Stuck Brot gegeben hatten .

Abg . v. Eallwitz lD . - Rat . ) : Die Tätigkeit und der Einfluß der

Militärgeistlichen war ein hervorragender . lBeifall und Wider -

spruch . )
Abg . Plettner sll . Soz . ) : Der Militarismus dient auch heute

in der Form der Reichswehr einzig den Interessen der Reaktion .
Die Bespitzelung der Arbeiterorganisationen bat Formen ange -
nommen , die skandalös sind , jedes einzelne Vorstandsmitglied der

Gewerkschaften , der ll . S . P . und der K. P . D. wird genauestens
überwacht . ( Zuruf rechts : Republikanischer Führer -
bund ) Es ist bekannt , daß auch heute noch in der Reichswehr
darauf hingearbeitet wird , daß kein Soldat dieser Organisation

angehören darf . ( Zuruf rechts : Sehr verständlich ! ) Daß aber

umgekehrt Offiziere und Mannschaften bestimmt werden , um

diese Organisation zu bespitzeln . � �
Abg . Mumm ( D. - Rat . ) : Die Reden Hur lassen die Frage er -

stehen , ob wir eigentlich noch in einem deutschen Reichstag sind .
Man denkt unwillkürlich an die Millionen des Herrn Joffe .

Abg . Sauerbmi ( ll . Soz . ) : Militarismus und Christentum
haben miteinander nichts zu tun . Infolgedessen hat die Seefforge
innerhalb des Militärs keinen Platz . � 4flJIJ . .

Abg . Andre « ( Ztr . ) : Die christliche Arbeiterschaft erblickt m der
Reichswehr kein Instrument gegen die Arbeiter , sondern ein

o??" Är Aufrcchterhaltung von Ruhe . Ordnung und Sicherheit .

Ä �" ls S - fsman » (U? Soz . ) : Ihre ( zum Zentrum ) Partei

Beim Militär i . , ,
lassen . In der -

Partei de , volksbetrugs .

Ni , Leute mit Geistlichenntrt « ungeschoren

blicken wir ein . Tatsa!
d « , Kapitalismus� b, kämpfen

" h". " . » e " ?» « Ä
russische Zustand « schaffen , dann wunde - n Sic sich nicht , wenn wir
russtlchc Methoden anwenden . Dasselbe ' aae jch chnen heute auch .
U " ere Aufgab , . t . . . dafür zu sZen A Kapitalismus . Impe -
rialismus Militari « mus nickss rrthr aus dem deut chen
Volke lasten und daß die K i r che nickt meh : als getreue

ll ' - oV- Unruhe . )
* oa verdummt . ( Beifall bei den

Genossin Zieh :
Den preusiisch -deuffchen� Militarismus , der uns in der ganzen

Welt verhaßt gemacht hat , weil er die Welt bedrohte , den hassen
wir aus Herzensgrund Gr bat alle « Edle im Soldaten zer -
brachen . Wilhelm hat den Soldaten gesagt , sie müßten unter
Umständen sogar auf Sa t er und Mutte , schießen , und
die deutsche Republik hat da » wahr gemacht . Rußland ist ge -
zwnngen . sich mit Hilfe von Militär gegen die Imperialisten zu
verteioiaen . Schuld daran i | t oer schändlich ? Iriebensvertraa von
Vrest - Litowsl . Sie mögen uns mit der gekauften Presse , mit Zucht -
haus oder Reichswehr bekämpfen , die Arbeiterschaft steht geschlossen
hinter dem international « » Sozialismus . ( Lärm
rechts . Pvlfall bei den ll . Soz )

Abg. DrEverlina ( D. Dp. ) : Der Krieg ist immer noch ein not -
wendiges llebel . ( Widerspruch ItnksO In der Notwehr darf und
soll man kämpfen . ( Zuruf links : Hat Christus die Notwehr ge -
predigt ? ) Wenn man wieder singen und sagen wird von Hinden -
bürg und leinen Mannen , wird das deutsch « Voll wieder gesunden
( In andauernden Lärmszenen geht der Rest der Rede unter . )

Abg . Lic . Mumm ( D. - Nat . ) : Die Humanität ist erst durch das
Christentum in die Welt gekommen . ( Lachen links . )

Abg . Andree ( Ztr . ) : Ich bleibe dabei , die Sozialdemokratie ist
eine Partei des Hasses .

Genosse Adolf Hvffmann
spricht in Abwesenheit der Rechten , die nur die Fraktionsdiener
als Horchposten zurückläßt , auch die anderen bürgerlichen Parteien
sind nur durch Pasten vertreten : Das Christentum ist nur noch ein
Mittel zur Unterdrückung der Mühseligen und Bcladcnen . War
der Einbruch in Belgien etwa Notwehr ? ( Sehr
gut! links . ) Ganz Deutschland hat am öl . Juli gegen den
Krieg protestiert , die Polizei ist aber in die Masse hineingeritten .
In der Fraktion haben meine Freunde gegen den Kriegs -
kredit gestimmt . Im Plenum haben sie allerdings die Disziplin
gehalten , um die Partei nicht zu sprengen . Ich habe das bedauert .
Das deutsche Proletariat wird nicht dulden , daß das bolschemistische
Rußland niedergeschlagen wird . Herr Mumm , der ja ein sehr
tapferer Soldat ist , schleudert hier sein « Verleumdungen in die
Welt und dann verläßt er den Saal .

Vizepräsident Bell rügt den Ausdruck . . Verleumdung " .
Abg . Hsffmann ( fortfahrend ) : Es gibt nur ein Vaterland , und

das i st d i e W e l t. Eine Nation : und das ist die M e n s ch h e i t.
und eine Religion : das ist die L i c b e : Liebe Deinen Nächsten wie
Dich selbst ! ( Lebhafter Beifall bei den ll . Soz . )

Abg . Behrens ( D. Rat . ) : Die Unabhängigen haben die Reichs -
wehr bei der Arbeiterschaft als Spitzelorganisation denunziert .
Dagegen müssen wir protestieren .

In einer persönlichen Bemerkung stellt Abg. Hosfmann ( U. Soz . )
fest , daß er sein M i n i st e r g e h a l t nur für das Vierteljahr be -
kommen habe , in dem der Austritt erfolgte .

Die Etats der Reichswehr , der Justiz , des Schatz - und Der -
kehrsministeriums werden angenommen .

Es folgt der Haushalt des Ministeriums für Ernäh -
rung und Landwirtschaft .

Genosse Dr . Moses :
Breite Schichten des Proletariats befinden sich im Zustande des

langsamen Hungertodes . Während des Krieges und auch
noch nachher wurde gesagt , daß wir keine Nachteile aus der Unter -
5!st . ?brung. hätten — jetzt geben die Zahlen ein erschütterndes
Bild . Wir Aerzts , die unker der Proletarierbevölkerung tätig
sind , wir wissen , wie fürchterlich die Not und die S t e r b -
l i ch k e i t infolge der Unterernährung ist . Aus den

Wiederaufbau des Mensche »

müssen wir besondere » Augenmerk richten und nicht Raubbau
treiben mit der letzten Kraft der Arbeitcrbevölkerung , insbeson -
der « der Bergarbeiter . ( Beifall bei den U. Soz . )

den Eindruck erwecken , als ob man vom Laude politisch iudiste -
rente Leute heranhole , um politisch links orientierte Postbeamte
aus Berlin fortzubringen .

Ein Regierungsvertreter betont , daß die Postoerwal -
tung niemals Beamte aus politischen Gründen nach Berlin ge -
zogen habe .

Der Ror - Etat wird dann gegen die St ' mmen der Un -
abhängigen angenommen .

Es folgt oer Bericht des Ausschusses über die vorläufige Re -
gelung des Reichshaushaltes .

Genossin Zietz :

. . Die gepflogene Aussprache im Unterausschuß hat gezeigt , daßdu Negurung die V o r s ch ü s s e an die Beamten erst nach
erfolgter Einstufung vornehmen will . Der gesamte Ausschuß
hat sich auf unseren Standpunkt gestellt , daß die Vorschüsse doch
gerade bis zum Zeitpunkt der Einstufung notwendig stnd . Wir
bitten , auch unleren weiteren Antrag anzunehmen auf Zu -

�" ' . " �norganifationen .
Die Antrage des Ausschusses werden angenommen . '
Es folgen du sozialdemokratischen Interpellationen :

. ßeöentt du Re«hsregierung gegen die zunehmende A r -

« SÜ9 1? 1 y?«*,11, "7 ®te gedenkt sie insbesondere in der
t . W/n Krise die Stillegung von Betrieben zu ver -
WT * *$> Arbeitsgelegenheit für die Arbeitslosen zu be -
schassen ? , die verbunden wird mit dem

unabhängigen Antrag über die Erwerbslosenfürsorge .

�. . . �vngi, daß die Sätze der Crwcrbslosenfiirsorge auf das
� erhohen sind : daß der daraus sich er -

gebende Differenzbetrag vom L März rückwirkend nachzu -

.
d i c n ist : daß vi « Unterstützungssätze für männlich « und

weibliche Erwerbslosen gleich gemacht werden sollen , daß das
beschäftigter Familienmitglieder auf die Unter -

stutzungssatz « n icht angerechnet werden dürfen : daß Arbeits -
velchaffung durch Wiederaufnahme geeigneter stillgelegter Be -

nrC,r ?. 9en vluß . daß eine weitere Stillegung und Entlassungvon Arbeitern zu verhindern ist und daß die Kurzaroei -
C1i8 der Erwerbslosenfürsorge eine ihrem Berdtenftentgang

entsprechende Unterstützung erhalten .
' „kss Förste « ( Soz . ) begründet die sozialdemokratische Inter -

riSlu. te sst oft für den Arbeiter aus Monate hinaus
wJmno ? vorhanden , Arbeit zu finden . Wir haben heut «
Ün. c c Arbeitslose mit 329 000 Angehörigen . Davon 20 Proz .
auetn in Großberlin . Im Ruhrgebiet sind 40 000 neue Arbeits -

untergebracht worden : mehr kann man aber erst tun .
wenn für Unterkunftsmöglichkeit gesargt ist . Auch auf dem Lande
können nur wenig Arbeitslose untergebrachk werden , weil man
dari etn « Abneigung gegen die Großstädter hat . Man arbeitet

Pokn . ( Hort , hört . ) Das patriachalische Verhältnis
Hat sich uberlebt und der Tarifvertrag beherrscht das Ar -
beitsverhalmis . Man könnte Leute , die auf dem Land « mit an -
deren Arbeitern beschäftigt sind , wie Kanal - und Bahnbau , der
Landwirtschaft wieder zuführen . Di « Bostbebörde hat 480
Postillione vom Lande nach Großberlin geführt . ( Hört , hört links . )
Das ist ganz falsch , da hier die Möglichkeit bestellt , städtische
Ardener zu beschäftigen . Villig bekommt man diese allerdings
mcht , dann muß eben in den Etat mehr eingestellt oder
ourch die Erwerbslosenfiirsorge geholfen werden . Die
>- age ist geradezu trostlos . In R e u k ö l l n mach « » z. B. die
allein aus Karten zu beziehenden Lebensmittel 020 M. im Monat
aus . ( Hort , hört . ) Rechnet man das allernotwendigst «. Miete
usw . hinzu , so kommt man auf 1000 M. Dabei hat dann der
Arbeiter noch kein Stück Kleidung . lOOO M. verdienen aber die
wenigsten Arbeiter zur Zeit , denn viele Industrien arbeiten nur
daloe Zeit . Die Bevölkerung ist also nicht mehr kaufkräftig . Dazu
kommen noch immer mehr anschwellende Arbeiteren - -
fullungem So haben allein in letzter Zeit die Relchsbetrieb «
18ÖOO Menschen entlassen . Sogar die Kriegsbeschädigten dürfe »
bis auf 0 Prozent entlassen werden . Die Löhne und Gehälter
find auf das höchstens sechsfache gestiegen , die Lebensbedllefniss «
aber auf das zwanzig - und dreizigfnche� ( Sehr richtig . ) Mit der
Herabsetzung der Löhne ist also nicht gchosten . So w,e in P i r .
masens kann man nicht arbeiten . Schuhwaren werden drin -
gend gebraucht , da dürfen keine Betrlebseinstellunaen vorge -
nommen werden . Es ist viel zweckdienlicher , mit den für die Er -
werbslosenfürsorae ausgewendeten Mitteln die Produktion zu
unterstützen . Die Notstandsarbeiten müssen unbedingt
fortgesetzt werden . Die Bautätigkeit mutz forciert werden :
so kann man durch Siedlungen und Kanalbauten besonders dem

Braunkohlenbezirk helfen . In Berlin fehlt es an 30000 Woh -

nungen . hin könnt « nmn Venigsten , die Dachgeschosse aus -
bauen . - Hxit : : . : ? . • ' s*

' urngeiommcn . sag sie an -
auf 60 und tn manchen Fällen auf
mid . ( Beifall . ) Bei den großendem Reich auch du Länder . Gemeinden ,

Eine halbe Stunde von Berlin nach Osten stehen 200 Wohnun -
gen au , einem Truppenübungsplatz leer . In Berlin ist jedes Haus
reparaturbedürftig , da konnten tausende von Arbeitern beschäftigt
werden . Gegen da « Berliner V « r k e H r » e l e n d tut die Babn -
oerwaltung nichts . Nach dem Osten haben wir noch zweigleisige
Dahnen. Aber es scheint , als ob wir abbauen , statt aufbauen .

«5 � empfiehlt die Richtlinien der Gewerkschaften .
. nister Brauue : Seit Beendigung des Krieges
besteht « me tfronisch�Arbeitslosigkeit . Januar hatten wir
447 000 Unter>. ützungsbercchtigie , am 1. Juni nur 270 000 , gegen -
wartig aber wieder 067143 . Dazu kommt die teilweise Ein -
schrankung oie . er Industrien in den letzten Monaten . Im Vorder -
grund aller Sozialpolitik steht die Arbeitsvermittlung .
Das Arbeitsmimsterium tut alles in seinen Kräften Stehende .
Seit November 1018 bis zum PA. März 1920 sind insgesamt 1400
Millionen Mark fit : die <�werbslosenfürsorge bewilligt worden .
D» e eemerkfchastlich « Unterstützung wird in Zuknnft nicht mehr
aus du Erwerbolosenunterstützung angerechnet . ( Beifall links . )
Den Kurzarbeitern wird dadurch entgegengekommen , daß die An -
rechnung ihres Lohnes von 70 auf " — " • - -—

50 Prozent herabgesetzt wir -

Ausgaben müssen mit dem

Arbeitgeber und der Handel zusammenarbeite » . Rein privat «
wietschaftliche Gesschtopunkte dürfen unter keinen Umständen ent -
scheidend sein . ( Beifall . ) Auch die Arbeiter müssen mithelfen .
die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen , durch Unterlassung jedes über¬
flüssigen Streiks . Das Beispiel der Ueber stundenarbeit
der Bergleute könnte auch bei anderen Kategorien Nach -
ahmung finden , z. 33. im Verkehrsgewcrbe . Wir befinden
uns in einer wirtschaftlichen Krisis , trotzdem haben wir soziale
Fortschritte gemacht . ( Beifall . )

Genosse Robert Ditzmann
Die Arbeitslosigkeit trifft heute die Arbeiterschaft weit -

aus schwerer als in der Vorkriegszeit . Und wenn in der Kriegs -
zeit immer der „ Dank des Vaterlandes " in Aussicht gestellt wurde .
so haben die Arbeitslosen heut « ihre Ansprüche auf Grund
dieses Versprechens anzumelden . Statt dessen trat bald nach
Einführung der Unterstützungssätze ein « schamlose Reduzierung
der minimalen Sätze ein . Selbst bürgerliche Stadtver -
waltunaen sahen «in , daß mit diesen reduzierten Sätzen die
Erwerbslosen dem Verhungern preisgegeben waren .

Wir haben aber auch zu verlangen , daß dieSätze für w e i b -
liche Unterstützungsbcrechtigte die gleiche Höhe aufzuweisen
haben .

Es ist unmöglich , daß mit den gewährten Sätzen eine Familie
ihren nackten Unterhalt bestreiten kann , besonders angesichts des
Umstandes , daß die Arbeiterschaft Jahre des Elends und der
Unterernährung hinter sich haben . In der 1. Woche soll
überhaupt keine Unterstützung gezahlt werden . Ich frage den
Herrn Arbeitsminister : Wie soll während dieser Woche die Fa - �
mili « ihr Leben überhaupt fristen können ?

Der Gesetzentwurf der Regierung sieht ferner vor , daß
der Rentenempsänaer , der zu H erwerbsunfähig ist . überhaupt
vom Bezug der Umerstlltzung ausgeschlossen sein soll . Ist
dies der Dank des Vaterlandes ?

Wir beantragen , daß unter Mitwirkung der Gewerkschaften
ein angemessenes Existenzminimum ausgezahlt werden
muß . Ein Skandal aber ist es , daß die Tewerkschaftsunterstützungen
noch vom Staat in Abzug gebracht « erden , das bedeutet eine di -
reite S t r a f e für die Solidarität der Arbeiterschaft und entspricht
vollkommen dem Geist , wie er sich in den Arbeitsgemeinschaften

'

breit macht .
Der Herr Arbeitsminister führt an , daß eine Summe von 1 Mil - �

liarde 400 000 Mark für die Erwerbslosen ausgewendet wurden .
Wenn Sie in allen den Jahren des Krieges

Hunderle von Milliarden für Zwecke des Mordes

aufbrachten , so müssen Ei « jetzt auch Milliarden ausbringen , ujn
Menschen am Leben zu erhalten .

Aber das Problem hängt zusammen mit dem ganzen W i r t - j
fchaftssvstem . Und wenn wir das Uebcl an der Wurzel er «

fassen wollen , dann muß das herrschend « System beseitigt und

durch den Sozialismus ersetzt werden . Da « hat die Arbeiterschaft
auch erkannt . Und darum sind zu Millionen aufgestanden , um
den Sozialismus zu verwirklichen . Aber mit Handgranaten
und Maschinengewehren weiden sie empfangen .

Die Arbeiter wisfen , daß viele Milliarde » ms Ausland gr -
schleppt wurden , um sie dem deutschen Steuerftskus zu entziehen .
Der Kapitalismus aber findet sich auch über die Grenzen der

Länder hinweg . Schauen Sie doch einmal dorthin , wo Gebiete

des Deutschen Reiche « durch den «ersailler Frieden vom Reich

getrennt sind . Ueber 75 Prozent des Kapitals im

Saargebiet ist in ausländischen Händen . Das ist

die internationale Solidarität de » Kapitals . Und vergleichen Sie

damit das ständige vaterländische Geheul , das Sie hier
inkmer anstimmen . Und ebenso verhält es sich in Danzig und in

allen Teilen des besetzten , aber auch des unbefetzteki Sebietes . ,
Die Spekulation des deutschen Kapitalismus ist eine offensicht - ,

liche . Eiewoll endenfranzösifchen . englischenund
amerikanischen Kapitalismus gegen die beut -

e Arbeiterschaft ausspielen , wenn diese die polit, -

che Macht erobert und den Sozialismus verwirklichen will . ,
Es ist aber auch notwendig , einiges über die Entwicklung aus

dem Elsenmarkt zu sagen . Wie bei den Kohlen und den anderen

Warenpreisen erlebten wir eine tolle Teuerung auch aus dem

Eisen markt . Sie betrug , veralichen mit den Preisen vor dem

Kriege : bei vorgewalzten Rohblöcken eine 35fache Preissteige »
rung . bei Walzdtaht eine 40fache , bei Grob - und Feinblechen mne

45fache und bei Mittelblechen eine OOsache Preissteigerung . Und

halten Sie dabei fest , daß die S ch r o i i p r e i f e um das OOfachc

stiegen . Und demgegenüber stnd die Löhne nur um das Ofache tzc-

stiegen .
10 Milliarden

hat die deutsche Volkswirtschaft allein der wilden Preistreiberel
der Schwerindustrie im letzten Jahre opfern müssen . Durch dusc

Preistreiberei tritt auch eine Arbeitslosigkeit in den Waggon -

fabriken ein , weil selbst der Staat die Riesenpre »«« nicht mehr

zahlen kann . . . . . . , P .
Wie man aber die weiter « Produktion unterbindet , zeigt sich

nicht nur am Abbau Hunderter von Ziegeleien , son -

dern auch bei B r a u e r e i e n , und die hohen Schiottpreise zeugen

davon , daß tausende von Werkzeugmaschinen auf den Schrotthausen

geworfen worden sind . Da sehen Sie , wer tmbt Sabotage am

deutschen Wirtschaftsleben , wer vermehrt �Siend dn Arbeits -

losigkeit ? Und gegen diese Sabotage ° e » U�mmehme�umm hilft

kein sanfter Appell des Herrn Arbe' tsmlnister », da mußt, » ganz
andere Seiten ausgezogr » werde » . . — . . . .

Das Arbeitgebertum nutzt die ��« anw umsemMiü�ien an

der Arbeiterschaft zu kühlen ! l !lnst -tt di - Kaufkraft der Masse zu

heben , wird sie durch weiter « Lo h " Abzüge geschwächt . Die

Unternehmer haben seit acht Wochen die Parole
�

leine Lohnerhöhung , sondern Lohnabzüge .

Wir verlangen , daß durch die

Peodukti - nskontralle
der Arbeiter und Angestellten dieser Sabotage und dem Wirt -

schaftselcnd gesteuert wird . Trotz tu « reaktiv n 5 re » Geistes
de » Betriebsrätegesetzes » erden sich die Ar -
beitnehmerdasKontroll - undMitbestimmunge -
recht erkämpfen . ~

Die Arbeiter werden all « Opfer auf sich nehmen , » m ein »
planmäßige Wirtschaft zu errichten und das kann nur «in « Sozi »

Au� Antrags de » Abg . Müller - Franken ( Soz . ) wird die Be -
t mit dem unabhängi -
ag vormittag » 10 Uhr ,
affnungsgefetze ».
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Theater und

1 Vergnügungen i

Volksbühne
7Va Uhr ?

Der Kuhreigen

Schlwspielha«;
Sarlflrafje

7 Uhr - Julius ( läfar .
(33. ttbieilunfl , V, Abend )

Dirrttia » - Ma , «kiaharht

Demes Aieattt
Weibsteufe

» uhr : Die BotDrfltfe.
Kleines Schalispielhaus

7>/ . UHr- Bllchs - »er Pandor »

Thealer des Westens
� � ' !-« uh- -
9t »h - mattg - Leutuaut .

Direktion
Carl Meinhard - Aud. Bernaue ?

Theater i. d.

KjjaiggMer ötraste
u' �- Geständnis

I Uhr: Prh - Äainrr lvallrtt

berliner Theater
' /JlUtir : ®er letzt - Walzer .

TriMit - Theater
( »ahnhof I7rirdrichstrahc >

Alladrndlich 8 Uhr :
Haast Arastäht ia

Untreu
Kamödte soa Raberta Braeca .

a ? s . : DerSMelAed

Aestdeaz- Theater
( Stadtbahn Iannowitzbrürke )

Taglich 8 llhr :
Der große Erfolg

Die Raschhoss .
n %TtL . Der gute Aas

LeWz- Theilter
Sommerspielzeit

«llab : nd! ich 8 Uhr:

« Das «las der Iiuigfrau
Oaarmerpreise : 1. 80 b. ZZM.

Deutsch. KiiM. -Theater
« Ä " Clubleute

mit Atai « dalhert

Neues Bslkstheater
KSpenicker Str . «8.

« Ae Z ZtvMtg «

Neues Lperetteahaus
«irekttaa Jean Neen
Alladrndlich Ti , Uhr ,

Prinzessin
Friedl

Ehemaliges

Voigt - Theater
Badftraße 58.

Sommerbühue :
Töglich nach ». Vj5 Uhr;

«• Bunter Teil

®ah ! Die Daeie vom C «

Rose - Theater
7' /) Uhr ; tti * Waljcatcaum .

» atttabüha «
Täglich ?' / . Uhr : giifte «us ».

Apollo - Theater
S»i »drichstr . 218

Tli Mabradlich 711• | 2 Sanatogs 3' /, u. I ]!

MSttlreffliches

Easino - Theater
Wlolfororöftuing Freitag , 13. Aog.

mit dem neuen Volksstück
Kuorp ' s fel . Witwe

Berliner Prater
Kastartien - Allee 7—S

12 Varietee - SensationeulZ

t . 3Ä Großer All
Ansang >, «5 Uhr

WalhaN- Theater
Uhr :

Die Iuternattouale .

l «li - u, ») :: Has - ah - itza iö

«altsftSck ia Z «Iura aaa
Itmll HaHiiP, bm Brrfafsrr
der » Zateraatiaaale »

Barher . ah Uhr :
Spezialitäte «

mmmm

Theater a Kattbne . Tor
Tel Müritzpintz 14814.

Tt�licb 7' / , Uhr :

£Ute >Sänger
nitlthemn • Kenzert
VutTb . ii —i� u . e —s.

Neue Welt
fflrnaö Schal ,

Haseuhei » « 108 — 1114

Täglich Konzert
und Vorstellung
Dienstags , Mittwachs ,

Daaaerstags u. Sonntag «
( Breuer Ball . ■

Die Kaffeelillche ist iägl . geSffn.
Ansang laachentag » S Uhr,

Sanatags 4 Uhr.

Kommer - Tauzspiele
Vülowstr . 6, am Rollendorfplatz

Telefon : Lüttow 2205.
X5gl. 7S/. Uhr; Orient . Ballett

und Tch Snhelts - TSnze

�- eirkusüuset, - �
Qabäaäe �

I TSalick VI, Uhr:
ige Speiieiltiiteii - Vontellungl
| ? Perlas ? |

Ballschtaieder » >Friedrich - Wilhelutstil »«. i

dVARIETE - GARTEN�
Badsiraße 16 | Chausseestrahe 30

- Das fließe ( Hlte - DflilMrofltflnnn� §
, MtiWMoA FEUERWERK AedenDornlerstis Z

Unsere

8 AllSllllWe-Tllfle
bieten noch

bis nächsten Sonnabend

besondere Gelegenheit
zum Einkauf für

Mäntel ! * Kleider ! « Kostüme !

Blusen ! - Röcke ! » Sportjacken !
mimiourHiMirfiiiitfiniMHiMMiminuruii

MemöM ! IrilfKKIMlfl ! Ntmttt !

| Preise größtenteils unter >

I die Hälfte herabgesetzt ! |
iiiiiiifnoiioifliniiinniiniiiiiiiiniiiiiiiiiiiiinniiiiiniiiiiiiiiniiitRiniiNiiiiiiinininiiuiiiianiiiiiiiiiiiiininiinli

Men - KWsMnshUS 1 . Klns & Co.
Betlio S. Zkavtsilltel Allee Sil

Stratzeubahu - Linie « : S, SS , SS , 70 , 71 , 77 , 78 . ISS .

Eckhau »
Stiederbaruimftr .

| — 24 , 25, . 2S , 27,28 , 30 , 3t . Aagnt

G Crosse

eid ; Lotterie
n Cwuten dar rerMeheaea AaalaBdadeateebea
26670 GaMgewlan . im Geaamtbetrag . tob Mark

1 MILLION !

lOOOOOi
bar obna Abzug zahlbar

Lose 6 Mark eoite n. Löste M. UO extra |

1 10 laose sortiert ans
▼erschied . Tausend 60 N . II

HC Krneor Berlin w 8
■ Friedrfchstr . 192- 193 J

ErhlKi . bei d. Prenaa . Lotlerle - Elnnehmen » |" aowte Im all . Lotterte - Gescta . |

löRjen Sriesüiarfera
kauft Gr 08 mann , Johannisstr . 4.

Norden 106 31 .

"' "ffi . . . . Seefische
u . Räucherwaren
aeestemilnder Fischhalle Sieglitz

Albrerhtatr . 181 . Fckr impp . lwt - ,

©Ifefetier -
Umderwogcn fcASttedhous (

Berlin , Andreasstr . BS�PMz
Brunnenstr 95 Beusselstr . 67

Lsipziger Str 54 55 , Kolonnaden
Neuköllii . Bergstr . 133

Spandau . Charbttonstr . 24a.

r "

SS

' SS

f

' e *

Jb/mdU, ' JSLmie /

■ttne /

J&si�ö/u�e / /

� „
m . tSrJZ

e3 ' " x

- - -

&faeu*eitet , &ftecia 2J .

27�0

iifiiiiiiiiminDnitniHniniiinniiifnniiniiimin

Konzert -
Kaffee

»imiiiiiiiiiiiiiiinitiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiniiiiinniii

iiiiiiiniiiiiiiitniniiiinniniiniiRnnniniinniniitiiniiiiiiniini|

ivoli !
HimiiiiinHiiiiiiiiiniiiiiiiiimimiiimiiiiiininiirarniiinininniiR

Chaussee str . 25 Wird renoviert !

Wiedereröffnung : Sonnabend , den 7 . August

Ü IMM
PlatlnadsiiNe . Goldsacheil ,

vilbtrsache » k- oft

EMM2 Linke
<Pliichtrftr . 40. I . Part . , II Tr.

Stapler b. 8. 50—8. 50, Mrsfing
4. 50, «In , Zink b. 2. S0 sawi «
Avtgust , Zinn , Altunin . , Gold -
und SUbrrbrnch zahlt und kauft
Berlin £>, IUP irr Str . 81 .

KnpferM . 10 . —
Botantz lMk . 0,00
Blasiina „ 8. 60

Blei » Zink , 2,80
lMatnll - Bnk - nl «harlottb . ,
«Zallstr . 53. Tel - Will, . , 871 .
Stupit * 9. 60, Wrsfin »
2t »tn . 8. S0, Blei , Zink 2. 70

Oleu . ftodiftrafie 38.

Heute unb Freitag , de « 6 . August
siedet bei eintretender Dunkelheit (9 Uhr) ein

Riesen - Feuerwerk im Stadion
mU 0 Fronten unb allen pqratechnischen Sienheiten statt .
Ausführung von Pyroteehaiker <X. « ntrhcU , Hannoaer - Brink .

Beginn Vi ? Uhr . <z k O 5 5 E 5 RORTERT Beginn Vi ? Uhr .

Verstärkter » ahnaerkehe auf all »» Linien . _ __ _
«»reetkauf an lUlen Ifteaterkttsfen uon A. Werlhew . Preise der Plage einschließlich Steuer :
Stehplatz Sitzplatz u. Wandelgang 10. —. Logenplatz Zö— «asienSffnnng « Uhr .

NMIIM » nlllilMII ■ llil

==

IS

Autoreifen�Reparatur - Werkstati
uitiwtunisiiH ( Mi( iiium |

i

Spezialität : \
Peotektieeen von =

Decken, Gummi » \
und

Leder- Gleitschutze |

Dampf - BulKanisier - Anstalt

Hans Paska I 1
Jnh

Richard PlntasKi

Berlin SW29
Fürstringer Str . 16 » Tel . : Mpl . 8758

Reparaturen
OK Decken und

| Schläuchen , sowie §
: Durchschläge und Z
\ Wulstbrüche »erden >
\ sander u«d fach gemäß |

av » geführt

limMiMiuiiifimtinnMuuiJ

Jede Arbeit wird unter Garantie geliefert , auf Wunsch abgeholt

Alte GeW
bt « 1000 ank .

GöZddnüh . Silberdrach.
Kauft für eigene Fabrikation .

MvbM. �VZcherw!
Dhausseeftratze 110,

Poetal l, p l.Zllllv .

Hessing 5'
BUchabfoTlc

stni
kauft echraget . Shneonflr . SaIm Laden, nicht Keller .

Nlcht bis
Kupfer . . s . 75

Rotguß . . 9 . 50

Meffwg . 4 . 75
Blei , Zink , Zinn

fSnrtliche Metalle kauft
Metailverwertung

Del. Humboldt 3392
Weitzeuonrser Siratze 11
. «openitker Strohe 121a
Zleinftkenbarfer St ». 107

«stpeftrahe 10
Lotbrlngar Str . 47, vorn i. Keller

6oIlnowÜr . 5 , ßof

Kupfer . . 10, —
Messing
Zink

3,26

Kupfer
Notguh , Mesftng . Zinlt

Blei ou ' i lou rnv
Sebaftianstraste SS .

Stahldraht -
. . . .. . . . . .. . . . . .y nultretzett ,

Kinderbetten . Polster an jedev-
mann . Katalog frei . Eifa «-
« Sbrffobtik Smhl t . Xhnr.

- - - - - Keine Frau —

sollte versäumen , ansführl . Prospekt über hygienische Artikel
kostenlos einzufordern . Auf Wunsch sachgemäße Beratung .
Frau 9. S « » » » » « » . verli » 232 , fotsboniCT Staifie 104 .

Wirkaufen ,
i ank zahlen sehr
hohe Preise für.
Kupfer ,
Blei , Zink , �

Messing .
Stauiol ,

Zinnfolie ,

MM« , ,
Aluminium ,

Eelluloid ,

« lattn ,
Gold , Silber ,

REfERS
Pre «zl «ruerstr . Z4

Waldstrahe 3
Q . ERXEL
©ubenerftr . 50
OESENER

3d ) 3n « bcrg ,
Bahnsttaße 40

HAASE
3kaUt }crftr . 93ft <

>Gcke Lausttzer Platz

SSELXE
* Jlommlerftr . 10 '



Nr . 314

Der Lohnabzug
Ausführungsbestimmunge » zum Steuergesetz

Mit dem 1. August tritt das neue Gesetz über den Lohnabzug
m Kraft . Auch die vorläufigen Ausführungsbe st immun -
gen zu diesem Gesetz sind soeben erlajsen worden .

Nach den neuen Bestimmungen gilt nun folgendes :
1. Zum Barlohn ist hinzuzurechnen der Wert der Natural -

Bezüge, z. 33. Kost und Wohnung . Die Höhe dieses Wertes wird
durch die einzelnen Landesfinanzämter festgestellt und seinerzeit
bekanntgegeben werden . Bis zu dieser Regelung sind die Natural -
bezüge einzusetzen mit dem Werte , der sich aus den Lohntarifver -
einbarungen ergibt . Wo solche Vereinbarungen nicht bestehen ,
sind die vom Versicherungsamte festgesetzten örtlichen Preise maß -
gebend . Jedoch ist bis zu der Festsetzung durch das Landesfinanz -
amt als Wert von Natural - und Sachbezügen kein höherer Betrag
als 5 Mark für den Tag , M Mark für die Woche und 125 Mark
für den Monat anzurechnen .

Als Arbeitslohn gelten Löhne , Gehälter , Besoldungen , Tan -
tiemen , Gratifikationen oder sonstige für Arbeitsleistungen ge -
währte Bezüge , sowie Wartegelder , Ruhegehälter , Witwen - und

Waisenpensionen und andere Bezüge oder geldwerte Vorteile für
frühere Dienstleistung oder Berufstätigkeit .

2. Die Beiträge für Kranken - , Unfall - , Haftpflicht - , Ange -
stellten - , Invaliden - und Erwerbslosen - Unterstützungskasien . sowie
für Witwen - , Waisen - und Penstonskassen und Beiträge zu öffent -
lichen Berufs - und Wirtschaftsvertretungen können vom Arbeits -

lohn abgesetzt werden , soweit sie vom Arbeitgeber entrichtet und zu
Lasten des Arbeitnehmers verrechnet werden .

I . Bei Arbeitnehmern , die das 14. Lebensjahr noch nicht vollen -
det haben , findet ein Abzug vom Arbeitslohn nicht statt .

4. Der Steuerabzug wird nicht mehr vom ungekürzten Tage - ,
Wochen - oder Monatslohn vorgenommen . Es bleiben vielmehr ge -
wisie Teile des Lohnes vom Steuerabzüge frei . Diese Teile sind
so berechnet , daß die sozialen Ermäßigungen des Einkommen -

steuergesetzes bereits beim Steuerabzug berücksichtigt werden .

Vom lOprozentigen Lohnabzug bleiben frei : bei Tageslohn -

berechnung 5 Mark für den Tag . sowie je 1 Mark SV Pfennig für
die Ehefrau des Arbeitnehmers und für jedes zur Haushaltung
des Arbeitnehmers zählende minderjährige Kind : bei Wochenlohn
30 Mark für die Woche sowie für die Frau und jedes minder -

jährige Kind je 10 Mark : bei Monatslohn 125 Mark für den

Monat und je 40 Mark für die Ehefrau und jedes minderjährige
Kind .

Uebersteigt unter Berücksichtigung dieser Ermäßigungen der

Lohn , auf das Jahr umgerechnet , die Summe von 15 000 Mark , so

werden 15 Prozent erhoben : geht Lohn oder Gehalt über 30 000

Mark , so kommen 20 Prozent Gehaltsabzug in Frage , bei mehr

als 50 000 Mark 25 Prozent usw. , bis bei Beträgen von jährlich

über 1 Million 55 Prozent des Gehalts oder der Tantieme ab -

gezogen werden .
Der Arbeitgeber hat bei jeder Lohnzahlung festzustellen , ob der

Arbeitslohn unter den vorgenannten Bedingungen die bezeichneten

Grenzen überschreitet . Bei der Umrechnung des Arbeitslohnes auf

«in Jahr ist das Jahr mit 300 Arbeitstagen , 50 Wochen oder 12

Monaten zugrunde zu legen , sofern nach der Art der Arbeitstätig -
keit eine kürzere Beschäftigungsdauer für das Jahr anzunehmen

ist - sz. B. bei Saisonarbeitern ) .
*

Wenn also beispielsweise ein verheirateter Arbeitnehmer mit

4 Kindern nach Abzug der obengenannten Beiträg « zur sozialen

Versicherung 756 M. Monatslohn bezieht , so berechnet sich der

Steuerabzug folgendermaßen : Es sind zunächst 125 M. abzu¬

setzen und weiter 5 mal 40 — 200 M. für die Ehefrau und

4 Kinder , so daß insgesamt 325 M. dem Steuerabzug nicht unter -

liegen . Es bleibt dann noch für den Steuerabzug eine Summe

von 431 M. . von denen 10 Prozent einzubehalten sind . Das würde

43 M. 10 Pfg . ausmachen . Jedoch ist in den Ausführungsbestim -

mungen vorgeschrieben , daß der Betrag auf volle Mark nach

unten abzurunden ist . Für das Steuerjahr 1020 werden ihm somit ,

da der Abzug erst seit dem 25. Juni 1920 in Kraft ist . und er

daher in diesem Jahre bei Monatslähnen nur für 10 Monate er -

folgt . 433 M. einbehalten . Das steuerpflichtige Einkommen für

1920 berechnet sich dagegen auf mindestens 4200 M. . wovon für

1920 488 M. an Einkommensteuer demnächst zu entrichten sind .

Oder ein anderes Beispiel : Ein unverheirateter Steuerpflich -

tiger bezieht einen Wochenlohn nach Abzug der Versicherungsbei -

träge in Höhe von 260 M. In diesem Falle sind 30 M. abzusetzen .

so daß nur von 230 M. der 10prozentige Abzug gemacht zu werden

braucht . Wird der Abzug in diesem Jahre für 40 Wochen ( vom

Beilage zur „Freiheit "
25. Juni 1920 ab ) gemacht , so werden dem Arbeitnehmer ins -
gesamt 920 M. einbehalten . Bei einem steuerpflichtigen Ein -
kommen von rund 11 500 M. hat er aber für 1920 demnächst 1755
Mark Einkommensteuer zu zahlen .

Gewerkschaftliches

Betriebsstillegungen und Demobilmachnngs -
Kommissar

Zu dem gestrigen Artikel „ Stillegung von Vuchdruckereien "
werden uns einige Einzelheiten über die Stillegung der seit fast
100 Jahren bestehenden Buchdruckern S i t t e n f e l d mitgeteilt .
Dieser Fall ist besonders charakteristisch dafür , wie derartige Still -
legungen vom Demobilmachungskommissar behandelt
werden . Nachdem dem Betriebsrat am 3. 7. die Mitteilung ge -
macht wurde , daß der Betrieb zum 31. 8. stillgelegt werden soll ,
wandte sich dieser über die Organisation an den Demobilmachungs -
kommistar . Der Betriebsrat wies dort in einer Besprechung am
6. 7. darauf hin , daß der Betrieb seiner Ansicht nach durchaus
lebensfähig sei , da er über einen festen Stamm behördlicher Auf -
träge verfüge . Als Resultat dieser Besprechung wurde seitens
des Vertreters des Demobilmachungskommistars die Hinaus -
schiebung des Au f lö su n g s t e r m i n s und eine Be -
triebsprüfung durch Sachverständige sn Aussicht ge -
stellt .

Die weiteren Verhandlungen vor dem Demobilmachungskom -
mistar nahmen jedoch einen ganz andern Verlauf . Der Ver -
treter des Demobilmachungskommistars erklärte , den Unter -
nehmer könne keine Macht der Welt zwingen .
sein e n Betrieb weiterzuführen , auch wenn der
Betrieb noch so rentabel sei . Eine Hinausschiebung des
Zluflösungstermins käme auch nicht in Frage , da die von der
Firma abgcschlostenen Verträge dem entgegenständen . Die Be -
triebsprüfung könne ebenfalls an der Auflösung nichts ändern .
Dem Betriebsrat wurde nun ein Vergleichsvorschlag der Firma
durch den Demobilmachungskommistar unterbreitet . Dieser sah in
seinen günstigsten Punkten die Uebernahme der Hälfte
des Personals in andere Druckereien vor und für
den Rest eine Abfindungssumme von ungefähr je einem
Wochenlohn .

Die Betriebsversammlung wies diesen Vorschlag mit Entrüstung
zurück : sie verlangte die Aufrechterhaltung des Betriebes , die Er -
Haltung der Produktionsmittel . Der Betriebsrat suchte nun bei
allen in Betracht kommenden Ministerien und Behörden eine
Hinausschiebung des Auflösungstermins zu erreichen . Alle In -
stanzen standen seinen Bemühungen um Erhaltung des Betriebes
„ wohlwollend " gegenüber , konnten jedoch die Stillegung nicht
oerhindern . Mit Rücksicht auf die verhältnismäßig große Zahl
sehr alter Kollegen , die im Betriebe beschäftigt sind , brachte der
Betriebsrat am 23. 7. die Verhandlungen schweren Herzens durch
einen Vergleich zum Abschluß , der Unterbringung der Hälfte des
Personals und für den Rest eine Entschädigung von je 200 M.
und 50 M. für jedes angefangene Dienstjahr vorsieht .

Diese Vorkommniste zeigen allen Arbeitnehmern , daß den Be -
triebsstillegungen mit den bestehenden Gesetzen nicht beizukommen
ist . Parteien , Gewerkschaften und Räte müsten gemeinsam dieser
Unternehmersabotage entgegenwirken . Mehr als je muß die
Parole gelten : „ Volles Mitbestimmungs - und Kontrollrecht den
Betriebsräten ! "

Streik der Dungkutscher
Der Gastwirt Gustav Lehmann am Ostbahnhof 7 und der Gast -

wirt Karl Negrastus , Lichtenberg , Kronprinzenftraße 8, haben ihr
Lokal zu einem Streikbrechervermittelungsbureau eingerichtet . Es
ist durch die Streikenden festgestellt worden , daß per Telephon sämt -
liche Aufträge von den Gastwirten selbst entgegengenommen
werden .

, ,
Da es sich hier um eine gerechte Forderung der im Kampfe

stehenden Kollegen handelt , muß es Aufgabe der gesamten Ar -
benerschaft sein , den Herren die gebührende Antwort zu erteilen .

Deutscher Transportarbeiter - Verband ,
Sektion II .

Deutscher Bauarbeiterverband , Verein Berlin . Den Mitgliedern
drene hrermit zur Kenntnis , daß infolge der hohen Kosten für
Fahrgeld es unseren erwerbslosen Kollegen oft schwer wurde , sich
tagllch der Kontrolle zu unterwerfen . Der Vorstand und die De -
legiertenversammlung haben sich mit dieser Frage beschäftigt , und
einsnmmlg beschlossen , daß die Abstempelung der Kontrollkarten
� o " tfolgezeit für alle Kollegen dreimal in der Woche und
zwar Montag , Mittwoch und Freitag , in der Zeit von 9 —1 Uhr ,
in den Bezrrkslokalen , außerdem im Bureau , Zimmer 58 , zu er -
folgen hat .

Hierbei ist allerdings Voraussetzung , daß der erste Tag der Ar -
beitslosigkeit immer als Kontrollmeldetag gilt .

'
Der Vorstand .

Donnerstag , 5 . August 1920

Zum neuen Lohntarif der Eisenbahner übersandte uns der Be -
tnebsrat der Betriebswerkmeisterei Grunewald
einen an die Adresse des Vorstandes des Eisenbahner - Verbandcs
gerichteten Brief , in dem nachgewiesen wird , daß sich die Arbeiter
nach dem neuen Xarif schlechter stellen als nach dem preußischen
Tarif . Z. B. wurde ein Familienvater mit 4 Kindern 25 Pf . pro
Stunde weniger erhalten . Ueber die Einteilung der einzelnen Ar -
beiter stien die Unterhändler nicht im klaren gewesen . Sollte der
Vertrag unterschrieben werden , dann wollen die Einsender ihren
Austritt aus der Gewerkschaft erklären .

Eeldschranksabriken und Bauschlostereien . Die Tarifkommissionen
obiger Betriebe werden hiermit zu einer Sitzung am Freitag , den
6. August 1920 . nachmittags 4 Uhr , in den Räumen des Zentralver¬
bandes der Angestellten , Belle Alliance - Straße 7/10 , eingeladen .

Afa , Ortskartell Eroß - Berlin .

Bezirksverband Berlin - Brandenbnrg
Die Zentralvorstandssitzung mit Attionsrat findet am Donners -

tag . abends 7 Uhr , im Berbandsbureau . Schicklerstr . 5/6 , statt . Die
Tagesordnung lautet : Fortsetzung der Debatte über Spaa . Zu
dieser Sitzung sind sämtlicheAvgeordneten eingeladen .

Die Eeschästsleitung .

Die Trauerfeier für Karl Hilbig
war ein ergreifender Abschied von dem allzu früh entrissenen
Mitkämpfer . Unsere Stadt - und Bezirksverordneten und eine
große Zahl von Frepnden und Kampfgenossen hatten sich im
Krematorium eingefunden .

Nach einem , vom Wilmersdorfer Männerchor gesungenen Lied ,
sprach Gen . Dr . Fabian im Namen der Partei Worte des Es -
denkens und des Dankes und schilderte die ausopfernde Arbeit
und Hingabe , die Selbstlosigkeit und Konsequenz des Dahin -
geschiedenen . In seinem Sinne müssen wir die Augen vorwärts
richten , dem großen Ziele zu , daß ilzin vorgeschwebt hat . Ober¬

bürgermeister Habermann , Wilmersdorf , der Stadtverord -

netenvorsteher Fabian , Vertreter der Stadtverordnetenfraktio -
nen des Wilmersdorfer Stadtparlaments , Delegierte der S. P . D.
und K. P . D. sprachen von der allgemeinen Anerkennung und

Wertschätzung , die Hilbig bei Freund und Feind , seines aufrechten
und rechtschaffenen Wesens wegen , erworben hat . <für die Kreis -

leitung Teltow - Beeskow sprachen die Eeiwssen Künstler und

Z u b e i l von der großen Lücke , die durch das tragische Schickjal
in die Partei gerissen und die auszufüllen unsere Pflicht und

unser Streben sein muß . Freunde und Gewerkschaftsgenossen ,
politische Gegner und Mitkämpfer sprachen den trauernden Ange -
hörigen ihre herzliche Teilnahme aus , die jeden erfüllt , der

Hilbig in seinem unerschütterlichen idealen Wirken je begegnet ist .
Harmoniumspiel , Chor und Einzelgesang schlössen die erhebende
Feier .

Wohltätigkeitsschwindel oder Geheim -
Organisation ?

Seit einigen Tagen läßt ein ehemaliger Leutnant Zabel , der

sein Quartier in einer Pension , Kleiststraße 27, hat . durch Ver -

traute seiner Umgebung in dem Schulzimmer der Realschule Steg -

litzer Straße 8. Vorträge über eine Millionengründung halten ,

welche mit einem Schlage die Zlrbeitslosigkeit aller Berufe aus

der Welt schafft , das Wohnungselend bannt , und unsere Industrie

fördert . Die Ausführungen sind bis jetzt stets in geheimnisvolles
Dunkel gehüllt , es werden positive Tatsachen nicht erzählt , außer

der sehr often und eindringliche » Mahnung , 1. 20 M. Eintritts -

gebühr zu zahlen . Die Zuhörer bestehen zumeist aus ehemaligen

Offizieren und Studenten , welche alle auf der Suche nach einer

Existenz sind . Arbeitern und Kaufleuten , welche sich die Sache an -

borten und an der praktischen Ausführung zweifelten , wurde er -

klärt daß ihre Fragen als Neugierde ausgelegt werden , und sie

besser täten nicht wieder zu kommen . Vielleicht interessiert sich

aber die Oeffentlichkeit für folgende Fragen , welche als Tatsachen

stets erwähnt wurden . . . m
Welches sind die Professoren und Erfinder welche ihre Namen

nicht nennen wollen und im Gründungskomltce sem fallen . 51| cr
ist der Geldgeber der angeblichen . Millionen ? Welches Staats -

Ministerium hat sich bereit erklärt , eine Bechllfezu gewahren . Wo

sind die angeblich angekauften Torfmoore / Woher stammen dle

Lebensmittel und die Arbeitskleidung für die Arbeiter ? Warum

betreibt man die Werbearbeit streng geheim ? Warum sollen die

Geldkollektensammler 7 Prozent Provision erhalten ? Woher er -

klärt sich das Interesse dieser Bewegung für Studenten und Offl -

lere , während doch die Arbeiterschaft bis jetzt sehr wenig von der

. ristenz dieser weltbeglllckenden Organisation weig ?
U. A. w. g. _

_ _

i

Die schwere Stunde
Roma »

von

29 ) Biet « » Pani »

Njussia schläft jetzt mit Wowa im Kinderzimmer . Der ver -

waiste Wowa tut mir ganz besonders leid . Wir sorgen ab -

wechselnd zu dritt für ihn : Njussia . der Gute Mensch und ich.
Fast niemals lassen wir däs Kind allein , und doch ist es nicht
oasselbe wie früher .
r «r £ s . Äinb scheint aus dem Geleise gekommen zu sein . Ver -

Mu. slos mit unbarmherziger Hand hat femand sein
erfaßt und auf den Kopf gestellt : hat femand Dornen

kann d?-" gestreut : das Kind sticht sich, schreit auf und

fei?. Veränderung nicht verstehen : es leidet .

Ä� � �erzchen trauert . Oft weint Wowa . häufig sogar

bleiben da - v f Uebt e - nicht , allein im Kinderzimmer zu
bleiben , da er dort die Gegenwart des Todes fühlt .

, . Drüben gibt es starken Frost . Die Fenster sind mit phan -
tastischen Mustern vereist . Im ungeheizten Zimmer ist es

fa & " 1 Fenster das trübe Licht nicht durchlassen .
erscheint bic Kälte uod ) erschreckenber

Wowa H m meinen großen , alten Pelz gehüllt . Er kanst

sich nicht bewegen , er sitzt in meinem Kabinett auf dem

Divan . und nur seine Aeuglein und die Nasenspitze sind zu

seben . Aber diese lange , oft stundenlang dauernde Regungs -
lofigkeit ermüdet ihn . Ich sehe, wie er das Kinn bewegt , um

die Falte des Velzes zu vergrößern und ein klein wenig das

Mündchen zu offnen .
„Papachen " . � er . warum kann ich nicht spielen ?«
„ Es ist kalt , mem Junge !

„ Aber ich habe ja jetzt warm . Papachen ! "
„ Wenn du aber aus dem Pelz herauskommen wirst , so

wirst du frieren ! " * t .
Warum ist es denn aber kalt bei uns ? "

„ Es ist nicht geheizt , mein Liebling ! «
„ Erinnerst du dich aber , Vaterchen , wie es schön warm bei

uns war ? "

Ich senke die Augen . Vielleicht wird auch er schweigen .
Aber das Kind arbeitet in Gedanken weiter , will bis auf den

Grund der Wahrheit gehen , die uns Erwachsenen fremd ist .

. . Vapachen , aber die Sonne wärmt doch ? "
„ Ja , mein Junoe ! "
„ Weshalb kommt sie denn jetzt nicht , Vätercken ? " Dann

könnte ich jetzt spielen . Dann brauste ich ja auch keinen
Pelz , nickt wahr , Papachen ? "

„ Du hast recht , mein Liebling , aber siehst du wohl , die
Sonne ist ja nicht da , du siehst , es gibt Schnee draußen und

Er schweigt .
„ Papachen , ist es wahr , daß Gott die Sonne schickt ?"
„ Ja , mein Junge , es ist wahr : aber wer hat dir das

gesagt ? "
„ Njanja . Papachen . Sie sagt , wenn der liebe Gott des

Morgens aufsteht , so weckt er die helle Sonne und sagt ihr :
Steh auf . geh und leuchte , auf daß die Kindlein spielen
können . Ist das wahr , Papachen ? "

„ Es ist wahr , mein Junge ! '
Lange blickt er mich an . tfnd in seinen Augen sehe ich Be -

denken erwachen .
„ Väterchen , ich möchte so gerne spielen , aber die Sonne will

nicht lckeinen ! "
Ich schweige . Zn Gedanken aber rufe ich das Leben an .

damit es auf diese kindliche Frage antworte , während ich
selbst mit meinem abgelebten , skeptischen Verstand mir über -
lege , ob meine Antwort überhaupt möglich ist . Ich leide so
tief in meiner Seele für meinen Jungen .

Hunger , du bist mein Gott , du Rächender und Gerechter , ich
falle vor dir auf die Knie , weil du mir Blindem im Alter
die Augen geöffnet hast . Ich habe die Menschen und die Welt

verstanden , ich habe begriffen , welch große Verbrechen ich
gegen Millionen und aber Millionen menschlicher Wesen , die

sich im Hunger krümmten , beging .
Solltest du mich auch ins Grab bringen , so segne ich dich

trotzdem , da es ein Glück ist , erkennend zu sterben , und ich
werde meine Erkenntnis der Nachkommenschaft vererben .

Ha —ha —ha ! lacht jemand in mir oder in mich hinein :

ich weik nicht , lacht er über mein graues Haar , lacht er über

meine Naivität . . . .

Nach dem Fortgehen meiner Frau und dem Tode der

Wärterin geschah es . ich weiß nicht wie , daß der Gute Menich

an unserem Tische erschien , oder eher wir uns an seinen Tijch

versetzt sahen .

Ich verstehe nichts vom Leben , von praktiscken Dingen , ich

hatte nicht Gelegenheit zu kämpfen : ich sah mich nie genötigt .
mein Stück Brot im Kampf zu erwerben . Nachdem ich nun

mein letztes Geld für die Küche gegeben hatte , wußte ist weder

ein noch aus . „ . . . . . .
Ich beginne allerlei Möglichkeiten zu bedenken , um für mich

selber und meine Kinder ein Stück Brot zu erwerben , aber

gewöhnlich werden meine Gedanken bald vom Wege der prai -

tischen Realität abgelenkt , und beginnen im Reiche der

Chimären umherzuirren , im Gebiete der unreZIcherbaren

Möglichkeiten , der philosophischen Spekulation . Oft ertappe

ich mich dabei , wie ich nach drei bis vier Stunden des Noch -

denkens nicht um einen Schritt vorwärts geruckt bm Jcy

beginne von neuem , — es ist wieder dieselbe Eeschlchte .

Wenn nicht der gute Mensch in diesen schweren Tagen zu¬

gegen gewesen wäre , so wären wir alle vor Hunaer um�-
kommen . Ich weiß nicht , wie es ihm S�ang . mlftoskoplsch�.
Brotportionen herbelzuichaffen . sowie ew' ße

Kattoffeln und

gemeinsam mit Njussia in der Küche eine Art von Suppe z »

��u' vieren setzten wir uns an den W�s�s�lte�di��ol�
und der Gute Mensch . Der Gute Mensch splelte die Nolle

SSousfiau er läientte uns dns tvnrine ÄSäsierfl ) en ein und

femfÄ� d�" uZd' N° usZ° TbNt�
?lttche Pottiml?n und et sttbst�nahm das allerkleinste Stückl

E� k�m vor daß Wowa schnell , ohne Atem zu schöpfen ,
in 8?� d?ei Züoen seine Portion aufaß , und Mit gierigen

N- « Ä » d ! ° » - « - " I d - m Tische

l0�cr Gute Mensch brach mehr als die Hälfte seines Stückes

Ä rechte Luft zu efteu / sagte
mit aesenkien Augen fortfahrend , seme Suppe zu schlürfen .

Aber das Resultat war dasselbe , Wowa verschluckte schnell

sein Stückchen und blickte uns mit unverhehlter . kindlicher
Eier an : man merkte wohl , daß die winzigen Stückchen seinen
Appetit ' nur reizten .

Dann fing ich an , zum Mittagessen nickt zu erscheinen .
„Njussia , speist nur , erwarte mich nicht , ich habe in der

Stadt unverzügliche Angelegenheiten zu erledigen ! " sagte ich
zu meiner Tochter .

( Fortsetzung folgt . )

1



Leichtfertigkeit

tiäardeiten . 40 — 50 M. täglicher Arbeitsverdienst im Akkord .
Unterkunft neugebaut vorhanden .

Auch ein arbeitsloser Töpfer , der diese Ausschreibung im Ar -

„ . ist es , dakd

_ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _
|

kargen Groschen , die Kosten solcher Leichtfertigkeit tragen sollen
Die Fahrt nach Templin und zurück kostet 16 M. Dieses Geld
will nun niemand dem Arbeitslosen ersetzen . Der Arbeitsnach -
weis in Lichtenberg lehnt ab , weil solche Ausgaben nicht vor -
gesehen sind und das Landarbeitsamt wirft dem Arbeitslosen vor ,

. � , daß er sich W
Vergehen , das der Weisheit unserer Bureaukraten entsprechend ,
mit 16 M. Geldstrafe gebüßt werden muß .

Monat
eine

Der Fremdenverkehr Berlins zeigt im abgelaufenen M
Juli mit 113401 Gästen , gegen den voraufgegangenen Juni ,
Steigerung um rund 1000 . Sehr bemerkenswert ist dabei das von
der Zentralstelle für den Fremdenverkehr Eroß - Berlins nach dem
amtlichen Material nachgewiesene Anwachsen des Auslands -
Verkehrs . Obenan steht wieder Oesterreich mit 1465 . Daß
Ungarn nur mit 357 Gästen vertreten ist , erklärt sich aus dem
Verkehrs - Boykott , denn auch diese Gäste kommen nicht unmittelbar
aus dem ungarischen Gebiet . Es kolgt Schweden mit 1137 . Aus
Bolen stnd 1040 , aus Rußland 1005 Besucher zu verzeichnen . Der
Besuch aus Dänemark steigerte sich auf 866 , der aus Rolland
auf 645 . Verstärkter Zuzug ist aus Amerika zu verzeichnen , das
5L7 Gäste nach Berlin entsandte . Aus England kamen 408 , aus
den Valkanländern 457 , aus Norwegen 411 , aus der Schweiz 331 ,
ous Frankreich 321 , aus Italien 280 , aus Belgien 143 , aus
Asten 129 , aus Spanien III . aus der Türkei 103 , aus Portugal 27,
aus Afrika 63.

Braunkohlenbriketts ab Mittwoch , den 4. August d. I . um 1,20 M.
je Zentner zu ermäßigen . Der Preis für Küchen - und Ofenbrand
beträgt ab 4. August 1920 demnach für die Stadtkreise Berlin ,
Eharlottenburg , Neukölln , Verlin - Schöneberg , Berlin - Lichtenberg ,
Berlin - Wilmersdorf sowie die folgenden Orte der Landkreise Tel -
tow und Niederbarnim : Buchholz , Friedrichsfelde , Heinersdorf ,
Hohenschönhausen , Niederschönhausen . Oberschöneweide , Pankow ,
Reinickendorf . Rosenthal , Stralau , Weißensee , Tegel , Wittenau ,
Eutsbezirk Schönholz , Grunewald , Schmargendorf , Dahlem - Gut ,

Friedenau , Steglitz , Lichterfelde , Zehlendorf . Lankwitz . Tempelhof .
Mariendorf , Marienfelde , Niederschöneweide , Johannisthal , Britz .
Treptow . Erunewald - Forst - Eut , Lichtenrade . AZannsee , bei Selbst -
abholung ab Lager 13,90 M. je Zentner , bei Lieferung frei Erd -
geschoß oder Keller 14,90 M. je Zentner .

Bei Lieferungen an das Kleingewerbe sowie für Zentral -
heizungs - und Warmwagerbereitungsanlagcn in Fuhren nicht
unter 30 Zentner : bei Selbstabholung ab Lager 13,90 M. je Zent¬
ner , bei Lieferung frei Erdgeschoß oder Keller 14,85 M. je Zentner .

Für das Gebiet der Landkreise Niederbarnim und Teltow mit
Ausnahme der oben angeführten Orte sind die Preise für Küchen -
und Osenbmnd und für Lieferungen an das Kleingewerbe sowie
für Zentralheizung ?- und Warmwasserbereitungsanlagen in Fuh -
ren nicht unter 30 Zentner : ab Lager 13,65 M. je Zentner ,
frei Keller 14,60 M. je Zentner .

Die Kohlenstelle Eroß - Berlin erwartet , daß diesem bescheidenen
Anfang , die für den größten Teil der Bevölkerung unerträglich ge -
sticgenen Kohlenpreise zu senken , baldigst weitere Preisherab -
fetzungen folgen werden . Dagegen erfordert die in dem kommenden
Winter erhöhte Knappheit an Brennstoffen die dringende Notwen -
digkeit einer sparsamsten Verwendung und weitgehendster Auf -
bewahrung der Kohlen für den Bedarf der Wintermonate .

Di « Wohnungsnot steigert sich bis zur Unerträglichkeit . Ist es
dem Wohnungsamt bekannt , daß seit länger als einem Jahre das
Haus Hardenberg st rage 18 in Charlottenburg und die
Villa llhlandstraße 192 , ebenfalls in Charlottenburg , un -
bewohnt sind ? Wie wird diese Tatsache entschuldigt ? Die
Oeffentlichkeit . die unzähligen Wohnungslosen , die Familien mit
mehreren Kindern , die in engen , lustlosen und lichtleeren Räu -
men Hausen müssen , haben ein Recht zu fordern , daß all ? unbe -
wohnten Räume mit Beschlag belegt werden , ohne Rücksicht auf
die gesellschaftliche Stellung der Besitzer .

„ Die ZnternationaleC Am Sonntag , den 8. August , abends
1 % Uhr . gelangt im Walhalla - Theater , Weinbergsweg , „ Die
Internationale " zur Aufführung . Der Eintrittspreis auf allen
Plätzen beträgt 3. 25 M. Gutscheine sind noch bei den Bezirks -
führern des 6. Distrikts und beim Kassierer , Genossen Metzner .
Etrausberger Straße 13, zu haben .

Von der Herrschaft Lank « . Wir haben in Nr . 288 unter der
gleichen Uebcrschrift dargelegt , daß Lanke bereits im vergangenen
Rechnungsjahr einen Ueberschuß von 1 ) H Millionen abgeworfen
hat . Die gegenteilige Behauptung von einem Defizit , die auch
in der Stadtverordnetenversammlung wiederholt wurde , ist un -
richtig .

Verloren ! Arme Kriegerwitwe hat am ' Dienstag auf dem
Postamt 29 , Bergmannstraße , ihre volle Unterstützung verloren .
Der ehrliche Finder wird gebeten , diese an Frau Luve , Solms -
straße 7. 4 Tr . , abzugeben .

Bei Abhebung eines Schecks über 20 000 M. festgenommen
wurde ein der Kriminalpolizei bekannter , wiederholt vorbestrafter
Fritz Burey . Ein Kriminalwachtmeister beobachtete diesen , wie
er mit zwei anderen Leuten in Moabit auf ddr Straße eifrig
verhandelte . Als alle drei dann in eine Schankwirtschait gingen ,

folgte er ihnen unauffällig . Hier nahm er wahr , daß sie ein

Formular ausfüllten und es Durey überreichten . Dieser ging da -
mit in ein Bankgeschäft , um darauf 20 000 M. zu erheben . Es war
ein Scheck , der die echte Unterschrift des richtigen Besitzers truy .
Wie der Schmiersteher , ein gewisser Schach aus Jena , der mit
dem Vorzeiger des Schecks von dem Kriminalbeamten verhaftet
wurde , angibt , hat er in Jena auf der Straße eine Brieftasche
gefunden , die außer 14 M. Bargeld einen Blankoscheck enthalten
habe . Diesen stellte er nun mit seinen Spießgesellen über die
hohe Summe aus . die ihnen wahrscheinlich auch ausgezahlt
worden wäre , wenn der Beamte den Betrugsversuch nicht im
letzten Augenblick verhindert hätte .

Opium in Brotform , wird in der letzten Zeit in den Lokalen des
Westens gehaichelt . Kriminalbeamte der Inspektion A 3 stellten
fest , daß in einem Lokal in der Leibnitzstraße 73 Kilogramm
Opium in Brotform zum Preise von 1600 M. das Kilo verkauft
werden sollten . Da der Handel damit verboten ist , schritten sie
ein und stellten Käufer und Verkäufer fest . Es waren Dro -
giften , Apotheker und Chemiker , die das Berauschungsmittel auf
diese Weise handelten . 73 Kilogramm , die die Beamten bei
ihnen vorfanden , wurden beschlagnahmt .

ltCdlie berüchtigten Quartiere in der Schreiner - und Markusstraße
aus und prüften die - tu "

�
Nicht weniger als 50
hielten , wurden . .
verschiedenen Strafsachen gesucht wurden , blieben im polizeilichen
Gewahrsam , während die anderen wieder entlassen wurden .

Aus den Organisationen
l<. Diit ! ikt. Freltaff , 7 Uhr. Mitzliederverfaminlung , Schulaula , Bochum «

Str . 8b. I . - O. : Vortrag : „Utiloro Arooit in bor Staitgemcinbe " und Neuwahl
des Vorstande, .

18. Distrilt . Vollsthuug der Nommunalkommifston , Freitag , 7 Uhr, Thnstlamn -
strakc (Schaluuloi ) . Bor trag de» tSenoficn Dörr .

Ltibtenbcra . LiUung der Vergntigungslommisston , Freitag , 7! H Uhr, bei Paul
Aluste , Schisielstr . 10. Di » Ordner vom Vollsseft werden dringend gebeten , an
dieser Ststung teilzunehmen .

Noliüiche , Nöte - und Äen>e»lschal ! o!oiumistu >n, sowie Ksitolionstcntaiir . on,
Distrlttoobieute , die Mitglieder des Aliionsrntes Berlin - Brandenbura stnd Don-
nerstag , ö. August , abends k Uhr, Sitzung bei Hagen , An der Siralaucr »rück ».

Vereinskalender
Verband Bolleaesnudhell . Donnerziag . Abendspazieraang durch ®li -33erlin .

Trefspunli am Svittelmarlt , am Tpittclbrunnen , um 1, 8. Führer , Gen. Rudolf .
Bund der i -chnischen Ung- Il - llt - u und «eamien , Orieverw . Berlin - Ghailoiien -

burz Z. MonaishauAiverfammlung , heut «, 7 Uhr, in der Aula der Z. u. 4. Ee»
metndeschulc , Gharloiicnburg , Pestalozzistr . 40. . � .

Eoperania - Ilurlu ». Fnteresfenlen für Ansängerturle wollen stich umgehend mcl-
den bei A. öpro «r , N. 37, Thorincr Sit . 45.

Touristen - Aerew . Di« «ointfrean »«" , Ortogrup »« Berlin . V- lk - ian , ubungen
der südlichen und östlichen Gruppen zum Arbeiter - Sportsest finden nicht Tempel -
hoser Feld statt , iondern Donneretag , den 6. August und 12. August ad 7 Uhr
abend, , auf dem Fichte , Sportplatz . Treffpunlt : £>7 Uhr, Rwgbahnhof Treptow
und Baumschulenweg

B- rantw - itUch für die Redaktion : Grail R - bold , Berlin . Ver- ntw- rtlich
für den Inseratenteil : Ludwig « omeriner , «arl - horst . — Verlag, -
g-n-stenschast „Freiheit " S. m. b. H. . Berlin . - Druck der . . Fr«ih - ii "-Druck«r- i

G. m. b. H. . Berlin T. 2, Breite Straste 3*9.

OTtelten

Sie
seibsJ

DM » Mt » M» - BttdMi >
tv »r »>att «ng»st «lle Berlin .

TodU ' Ai » « lge .
Den »ollegen zur Nachricht , daß unser «ollege , der

Rohrleger
Bruno Karg

Tharlottenburg , Klarendachstratze 10, am 2. d. Mi», ge-
starben ist.

Die Beerdigung findet am Freitag , den «. d. Mt». , nach -
mittag , 3>/ , Uhr, von der Leichenhalle de, Hcrz- Iesu - llirch -
Hofe» in Staaken , »u, statt .

Ehr « feinem « » denk « « I

Rege Beteiligung ermartei Dl « Ortoamnatteng .

Lichttsber «. 1. Wertes

Berichtignng .
z « der Todesanzeige

Emilie Mm
ist ei » Druchfehier ent¬
halten . Der Friedhof , auf
dem die Beerdigung heute ,
Donnerstaa nachm . >/,4
Uhr, ftaltpndet , befindet
sich nicht in der Lindstrahe ,
sondern w der Lückstratze,
Rummelsburg .

wie Bezirksleitung .

Wer s. 25 « .
,nd sämtlich « Metalle kauft
Zotchringer »traft - 4 » <am
tiosenthai « Platz ) , Dderbergrr
Stnak » 1. « « rnanar «tr . M

Altmetalle
Bin», Quecksilber , Fahngebiss «,
Platin , Gold , und Silbeidruch

kaust Sennstraft » nnr

SILHgarm « und Seiden kaufe
I - den Posten für eigenen
Bedarf . Zahle höchste Preise .
Zklivelnei . Schneid - rmeist - r ,
Kastanienallee 62 , Laden ,

Telephon ! Humboldt 24S.

Armeepistolen
nb Iagdniaffe » kaufen

F. BZ. Bandrep * ®» -
wewehrfabrtk

ierli » « WS « . Lindenstr . S0.

KZnaosseloi ' n
tMise/tizxe, aueb
unxerissen , «us
erste»' iisnlj .

Vtrleztn ( Odtrbr . )

Parabellutn - , Armee -
piftolen , Manier «
istolen » 9 mm» sowie
agdooeffen kauft zu

höchsten Preisen
W. OIEPKB

cho » »«anda » t »nstr . 36.

Kupfer 9,00
Messing 4,50

Zinn bis 30, —
WwiBmwtail b . 20 ,
1. R- tiliöVll , 6teiiuB «tftn {| ( 18
II . LitfrtenlKti ), IliW' irasie 23
Iii . Perlill A, ®filiBi ) ct8tr . 26

III Qeld III
für jede Wertsache . Höchst «
Ankaufspreise f. Pfanh� - ' —
Drillanten , ISoldgege
Teppich «. Bücher , ufw,
Frieb - tchftr . 411». «stc - Kochst: .

Kupfer .

Rotguß
S . -
3,50

Messing . . 4,50

Blei , ZlnR • 2,25

Zinn . . b . 25, —
Qiueck » liber

< 3 9 £ i. mB ■"■■■& 1' ' B B 3

i »
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! Qu IiHfl Ulli Qu minqS
Soeben erschienen herausgegeben vom Westeuropäischen Sekretariat der Kommunistischen Internationale

Aufrufe des Exekutivkomitees der Kommunistischen

Internationale zur polnischen Frage
16 «eite » Preis 50 Pf .

Zu beziehen durch die Buchhandlung der JHP » . , Neukölln , Wärest eftr . 69, durch die Prbeiterbuchchandlung
Berlin , ' Annenftr . 1, Buchhandlung A. Seechoff " � . . . . . — -

. . . . .

-

. . . . .

f «. «>>.

0 0 Ol 0 O l 0 0 8 8
Berlin , ülnguftftr . 00, sowie durch alle Buchhandlungen

Smi # — 8 — g . L- . Ast - £■ g 8 = S =

i •

für Haut - und «Seschlechtateide »
bei Männer u. Frauen , Blutuntersuchungcn , nerv. Schwäche . Be»
händig , schnell, sicher, mögl . ohne Berussstör . kuokuaN tveienlo, .' ' ' NN I. Et. , TikeBresIauerStr . (dicht a. Schl . Bhf. )

. Ick, Sprech, . 1»—12, g—7' ; � Sonnt , geschlosten .

Spezläl - Arzt
hartnäckige Harnleiden , Au,schl >

Dr . Gkott » für Sefchiechr »«,
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,

v�,. , . »�igc Harnleiden , Ausschlag , nerv . Schwächt , gegen Lur »
Komb. Salnarsan » Auren , Blutumersuchungen , im llllestei , Aur -

vir . ? töser £
Nur Rosenthaler Str . 69 - 70

S P e z i a I - Ar z t
für alle Geaehtoehtakrankheitcn .

Harn - , Frauenleiden , Blutuntersuchunaen , Salvarsan - Aur.
Behandlung schnell, sicher, ohne Berufsstörung . Mätzige Presse .
Heilanstalt Dr . med . Liommcr . 10—1, 4—7' /, . 0. 10—12.

Brunnenstr . 185 ( Rosenth . piatz ) .

Spezial - Behandlung
trauenleiden, hartnllckige Harnlelde « , Ausschlag , nerv .

chwSche , Blutuntersuchung , Salvars . - «ur . , Bestrahl .

. « s „ LÖSer�Munzstr . 9
iiahe Wetaadcr - Pl - tz , 9. 1, 4-8, Sonnt . 10. 12, Damen , immer sep.

Altmetalle
Spiralbohrer

Quecksilber

MßMIlOD W
Für Händler eftra Preise .

Altmetalle
Quecksilber kauft höchltzahlend
Metallankaufoftcllc » Moabit »

4« Stromstratze 48.
«rnieepistalen kauft zu höch.
sten Preisen Airslein , Vtnienftr . ZO

v . oo

Rotguß . . 8 . 25
Buft - Mcsfing 4. 76 , Bln -
miniumblech 6. 50, Sirtn »
jinn 30 . —Qurchfilder SO. —,

Blei , Zink kauft

J . Abusch
Metallengros

Blankenfelder Str . 5
( zw. Alexanderpl . u. Iannowitzdr . )

IlhrOtl getragene Damen- ,

N E
kaust

Alexanderstraße 27 Iii Trippen .

�
Phorosan - Heilinstitut

für Haut - und Geschlechtskranke
Lessingstraße 39 . Sprichst . S —V « \ außer THtnsiar}.
Oroßbeerenstr . 67 , SpreeM . U—S / Sonntag 10—18,

boa - Bshandltmg nach d*n tuueu tckmerslossn Pho\
ren. Byphilishur . Streng wiesenechaftlich . Spei.
k Sep. Zimmer. Kur ä au er eiehe Broschüre : „Die Oon
re Zuölftagekur ". M. 3. —. Prosp . „h* gegenund ihre Porto .
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Freie Welt " j
MdSß - • • • • • • • • • • • • /
am�SI 8 dmnß « « » , » « » » « « » » »

i Das Massengrab 1
; Reisaeindrllcke inSowJelrussiand i

. Preis 80 Pfennig »

t
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. . . . . . .. . . . !
»»»»», »» s ». a «»as�s »»»» »»»» »»»

Tüchtige

für die Abteilung

Bijouterie
desgleiche « tüchtige

für die Abteilung

Noten
welche flott vom Blatt

spielen können

sofort gesucht .

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
5 — 6 Uhr abends

Brunnenstratze 19 - 21

für die Abteilung

sofort gesucht

Meldungen : 12 — 2 Uhr mittags
S — 6 Uhr abends .

vef v » ww *

Belle - Alliance - Str . 1 - 2

RSfit

Für unsere

l
suchen wir sofort eine tüchtige

Dame
welche über die nötigen lite -

rarischen Kenntnisse verfügt
und gleiche oder ähnliche
Stellung bereits bekleidet hat .

Meldungen : 1 —2 Uhr mittags
oder 5 —6 Uhr abends

UdWO .
Belle - Alliance - Str . 1 - 2
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